
Nr. 70. Die -prelle. 36.Jlchrg.

Oftmäriische Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land.
Ausgabe täglich abends, ausschließlich der Sonn- und Fererraae. — Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 3,25 Mk̂  monatlich 1.09 Mk. ohne Zustellungsgebühr: 
für T horn S t a d t  und V o r s tä d te , von der Grlchüsls- t der den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 3.00 Mk.. monatlich 1.00 Mk̂  ins Haus ^bracht vierteljährlich 3.50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

E chrlstl.uu ng und SelchS,„stell.: Uach»,,«.»ft-ab« Re. 4. 
. Fernsprecher 87.

Brief, und Telegromm-Sdrest,: .P r e s se . Th-rn.«

^  (Thorner Presse)

Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolons!zeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
-Gesuche. Wohnungsanzeigen, An-» und Verkaufe 15 Pf.. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westprenßens und Posens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz­
vorschrift 25 Pf. Im  Neklameteil kostet die Zeile 60 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 16 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Druck und Vertag der C. Dom drowsti'fchen Buchdruckerel in Thor«.

2 3 »  ^ ^ 8 -  Derantmortlich für die Schrlftleitnng: H eine. W artm ann in Thorn

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Sckristleitung oder Geschäftsstelle zu rillten. — Bei Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Der Zchiffzraiib vollzogen.
AmerWa geht vor.

D ^ ä h r i aus W a s h i n g t o n :
Das Schvfahrt-amt befahl, einen Teil d«s n i e -  

S c h i f f s r a u m e s  zur Der­
bem  ̂ -Ebensmitteln zu benutzen. Aatzer- 
vc°^ - ^  Weizen, in Säcken vev-
nilst/ Kazüten und Kabinen, sowi-e in jÄ>em 

Winkel der früheren Psaffagier- 
^mpfer untergebracht werden solle.

Reuter meldet unter dem 21. März aus 
B ek?8?^"' Daniels hat mitgeteilt, daß der 
aeä» ' ^  Holländischen Schiffe zu übernehmen, 
T e il?  E  7 Uhr inkraft getreten ist. Ein
8 ^  Holländischen Mannschaften wird auf den 

sf«n beschäftigt werden, andere werden» wenn 
von in  Amerika behalten werden und
a u so»^ ,^ L ?on isch en  Regierung ihren Lohn 

bekommen. Die Seeleute, die nach 
wi- .zurückzukehren wünschen, werden so rasch 
w»° « -S ich  dorthin befStdert w erd«.

H E rnds Hoffming.
^  Der Amsterdamer V e r t r e t e r  d e s  W o l f f -  

erfährt aus Haager parlamentarischen 
verm in ^  aufgrund der Loudonfchen Rede Ein- 
l a n d  8 ?°^l>er herrscht, daß die in  H o l -  
lrmatum ^ ' ' ' ^ l i c h e n  S c h i f f e  durch das Ul- 
»nd ^  ^  « « b e r ü h r t  b l e i b e »
raum ^. ^  Auslande befindliche Schiffs-
r-ln>a-n - ?  Forderungen der alliierten Regie- 

°"Eegriffen P . Die dem Vertreter des 
v o n  > vandelsblad- durch llnterstaatssekretär
brtr D u s s c h «  abgegebene E r k l ä r u n g
Hn S t e l l u n g  zur Frage
ovenk, „^^ouchen Tonnage in Holland und der 
land. Ermöglichung der Dorsorgung Hol- 
Hat b e ^ ? .  ^ " ^ l o e r k e h r  dieser Schiffe 

" « h r g e n d  g e w t r k L

N...E^Ilrfch-sthu»edkschetz Nbkominken. 
in des Schiffsraumraubes der Entente
P r e s s  - ^chäftigt sich die s c hwe d i s c he  
r ä u m ^ g e h e n d  mit dem geplanten S c h i f f s -  

v k o m m e n  Mischen Schweden und
-fahr . .  » A f t o n b l a d e t *  weist auf die Ek-
'abwes-^":'^?^ dadurch die deutsche Kohlenzufuhr 
^ ^ n f t t e n  werden könnte. ^ R y a  D a g l i g t  
dsutsck» " onoähnen, daß nach Berechnung 
und s» Z a n g e n  die Abtretung holländischen 
teliabr Schiffsraums mehr als ein Vier-

l>er deutschen U-Bootsarbeit vernichten 
verst»>n ^  '"eint, im Hinblick hierauf könne man 
d i t t ^  daß i n  D e u t s c h l a n d  g r o ß e  E r -  
Segen  ̂ herrsche . Eine derartige Stimmung 
"naüist; ^  -bei augenblicklich besonders
Schn, x  ̂ die Lösung von Lebensfragen für 

^  im Einverständnis mit Deutschland 
streb t werden müsse.

G

Deuter erfährt, fei zuversichtlich zu hof- 
gtz' in naher Zukunft mit Schweden ein all- 
S ib m '^  Abkommen getroffen werde, demzufolge 
8en7 Ôv Ovv Tonnen Schiffsraum gegen Ee- 
ftem ^ r-^  England abtreten werde. So be- 
Man diese Meldung auch klingt, so muß 
Sckm ^  doch an den Esdanken gewöhnen, daß 
scheu k ^  dem besten Wege ist. den Wun­
den, potente nicht nur nachzukommen, son- 
S ^ H " o n  darWer hinaus entgegenzukommen. 
S ck n ,^ . ^  neue radikale Ministerium in 
PolM» - Ander ist, ist in der schwedischen 
esr-i-w Annäherung an den Standpunkt un- 

- Gegner unverkennbar. Sache unserer Reichs- 
es sein, alles zu tun. um die gs- 

hind ° "Ablieferung des Schiffsraumes zu ver­
fall l ' o u n s  durch die Neutralen keines- 
tz.-b um die Früchte unseres U-Boot-Krieges 
"Nngen Lassen können.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  22. März. (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  22. März.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutscher Kronprinz:

OstenLe wurde von See her beschossen. I n  Belgisch- und Französisch-Flan- 
dem hielt starker Feuerkamps an. Mehrfach drangen Erkundungsabteilungen in 
die feindlichen Linien ein. Von südöstlich Arras bis La Ftzre griffen wir eng­
lische Stellungen an. Nach starker Feuerwirkung von Artillerie und Minenwerfern 
stürmte unsere Infanterie in breiten Abschnitten vor und nahm überall die ersten 
feindlichen Linien. Zwischen La Fhre und Caissons, zu beiden Seiten von Reims 
und in der Champagne nahm der Feuerkampf an Starke zu. Stnrm-Abtellnngen 
brachten in vielen Abschnitten Gefangene ein.

Heeresgruppe« Gallwitz und Herzog Albrecht:
Unsere Artillerie setzte die Zerstörung der feindlichen Jnfanteriestellnngeu 

und Batterie« vor Berdun fort. Auch an der lothringischen Front war die Ar- 
tillerietattgkeit vielfach gesteigert.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste Genecal-Ouarkiermeister: L ud en do r f  f.

Die Kämpfe im Westen. z
D e n  L scher A b e i r d - B e r k c h r ,

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, L1. März, abends.

I n  Belgisch- «nd Franzosisch-FLandern, nördlich 
von Reims, in der Champagne, vor Berdun und in 
Lothringen haben sich die Artilleriekampfe ver­
schärft. Zwischen Cambrcn und La Fvre find wir 
in Teile der englischen Stellungen eingedrungen.

Der österreichische Tagesbericht 
VLM 21. März lautet: Österreichisch-ungarische Ar­
tillerie hat auf dem westlichen Kriegsschauplatz in 
den Kampf gegen Franzosen und Engländer ein­
gegriffen.

Der Chef des Generalstabes.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

20. März nachmittags lautet: Ziemlich heftige
deutsche Ärtillerietätigkeit in der Champagne, auf 
dem rechten Maasufer und in der Woevre. Nach 
heftiger Beschießung unternahmen die Deutschen an 
mehreren Punkten der Front Jnfanleriehandlungen, 
erzielten jedoch kein Ergebnis. Norvöstlrch Reims 
wurde ein deutscher Handstreich leicht zum Sieben 
gebracht. Im  Abschnitt von Souain versuchten die 
Deuts^en dreimal die französischen Linien zu er­
reichen, mußten sich jedoch unter dem heftigen fran­
zösischen Feuer zurückziehen, nachdem sie ernste Ver­
luste erlitten hatten. In  Lothringen rief ein 
starker deutscher Angriff gegen die französischen S tel­
lungen südlich Aracourt einen heftigen Kampf 
Mann gegen Mann hervor. Die ftanzosischen 
Truppen behielten überall die Oberhand und 
warfen die Deutschen zurück, wobei sie Gefangene 
machten. Auf französischer Seite wurde ern Vorstoß 
in die deutschen Linien östlich der Smppe unter­
nommen. Von der übrigen Front ist nrch-Ls zu 
melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 20. März 

nwrgens lautet: Vom Feinde in der letzten Nacht 
versuchte Vorstöße in der Nähe von Fauquissart 
wurden von portugiesischen Truppen erfolgreich ab­
gewiesen, Außer einiger beiderseitiger Artillerie- 
tätigkeit im Abschnitt von Passchendaele ist' nichts 
weiter zu melden. ^

Englischer Bericht vom 20. März abends: Feind­
liche StreifaLLeilungen griffen gestern Abend zwei 
unserer Posten südlich von Passchendaele, sowie 
zwei Posten nördlich von Poelkapelle an. Der Feind 
wurde beide male erfolgreich zurückgeschlagen. 
Einige Gefangene blieben in unseren Händen und 
eine Anzahl Toter vor unseren Stellungen. Die 
feindliche Artillerie war heute nördlich vom La 
Bassee-Kanal und in der Nähe des Grenier-Waldes 
und von Passchendaele tätig.

Die bisherige Beute im März.
An der Westfront wurden vom 1. bis 29. März 

2600 Mann, darunter über 70 Offiziere, und zwei 
BaLaillonsstäbe gefangen genommen. Nach bis­
herigen Meldungen sind 102 Flugzeuge und 
21 Fesselballons oer Gegner abgeschossen. Gegen 
40 Maschinengewehre und 20 Schnelladegewehre 
wurden erbeutet.

Näheres über den Flieger-Angriff auf Freibnrg.
Der Angriff auf Freiburg i. Br. am 13. März 

erfolgte um 4 Uhr nachmittags und wurde von acht 
Flugzeugen ausgeführt. Er hat sich Zu einem be­
sonders empfindlichen Fehlschlag für unsere Gegner 
gestattet. Von den acht Flugzeugen blieben drei in 
unserem Besitz. Wie wett der zurückgekommene 
Rest des Geschwaders durch das Feuer unserer Ab­
wehrgeschütze und die Angriffe unserer Flugzeuge 
beschädigt worden ist, steht dahin. An den Ab­
schüssen haben die Abwehrgeschütze, die Flug­
geschwader des Heimatlustschutzes und unsere Jagd­
flieger an der Front, die dem Gegner den Rückweg 
verlegten, fast gleichen Anteil. Die Erfolge, die der 
Abwarf von etwa 20 Bomben auf die offene Stadt 
Freiburg erzielte, find gering; aber sie zeigen den 
Zweck, den unsere Gegner mit ihrem Angriff ver­
folgten. Eine Krankenschwester und zwei in einem 
Lazarett in Pflege befindliche Personen wurden 
von den Bomben getroffen und die Martinskirche 
beschädigt. Des wetteren wurde einiger Schaden 
an den Dächern und Fensterscheiben von Privat- 
gebäuden angerichtet und zwei Bürger verletzt. Es 
zeigt sich also klar, daß unsere Gegner durch ihre 
Angriffe aus offene StW te deutsche Frauen und 
Kinder zu töten, die Wohnstätten friedlicher Bürger 
zu vernichten, unsere Gotteshäuser und Kunstdenk­
mäler zu zerstören suchen. Dank der Kraft und der 
Wachsamkeit unseres Heimatlustschutzes war es 
ihnen bisher nicht vergönnt, nennenswerte Erfolge 
durch diese Kampfesweise zu erzielen, die sie als 
erste begonnen haben. S ie zwingen aber durch ihre 
Angriffe uns dazu, gleiches mit gleichem zu ver­
gelten, und schreien dann über Barbarei und 
Hunnentum, wenn der deutscke Vergeltungsschlag 
schärfer und kräftiger ausfällt als ihre Heraus­
forderung.

Die Verschiebungen an der französischen Front.
Die französische Grenze ist seit Montag aber­

mals gesperrt. Westschweizerische Blätter melden, 
daß hinter der Front umfangreiche Bahntransporte 
stattfinden; vermutlich handelt es sich um die Jn- 
dienstbringung der Kolonialtruppen und um Trans­
porte nach Italien, da auch die italienischen 
Bahnen für den privaten Verkehr seit Sonntag 
Nacht wieder gesperrt sind.

Hrndenburgs Siegesvertrauen.
Der Kriegsberichterstatter der „Vossi Zig." 

weilte im Raume von Vervun- dessen Truppen- 
einhetten zu einer besonderen Heeresgruppe von 
Gallwitz zusammengefaßt sind. Eine solche Truppen- 
einheit, die vor kurzem mit besonderem Erfolge in 
unseren härtesten Champagne-Kämpfen gefochten, 
war auf dem Marsche nach ihren neuen Einsatz- 
stellen, als sie von einem Kraftwagen überholt 
wurde. Die Mannschaften erkannten die Insassen 
des Wagens: den Generalfeldmarschatt von Kin- 
denburg und seinen Generalquartiermeister General 
Ludendorff. Ein brausendes Hurrarufen ging 
jubelnd durch die ganzen Reiben der schwerbepackten 
Männer und wollte kein Ende finden. Es wurde 
erst still, als sich der Generalfeldmarschall erhob. 
Es waren nur wenige Sätze, die er sprach; aber 
aus jedem seiner Worte erklang die starke Zuver­
sicht, daß die deutsche Kraft, die nun rm Osten mit 
Gottes Hilfe den Frieden wieder fand, sich diesen 
Frieden auch im Westen erringen werde. An diesem 
Frieden mit dem Schwerte mitgebaut zu haben, 
das müsse vereinst, wenn alle die Kämpfe, die noch 
zu bestehen wären, ruhen, die stolzeste Erinnerung 
jedes Deutschen sein. Endloser Jubel war die 
Antwort der Truppen

Stegemamr Wer die bevorstehende Frühjahrs- 
Offenfive.

Der schweizerische MiliLärkritiker Stegemann 
schreibt in Erörterung der erwarteten großen Früh- 
iahrs-Offensive u. a.: Es ist nicht gesagt, daß die 
deutsche Offensive auch wegen des in der rechten 
deutschen Flanke entstandenen Konfliktes Hollands 
mit den kriegführenden Parteien verschoben wurde. 
Der Angriff der Entente auf den holländischen 
Schiffsraum beleuchtet nur die Unterseebootsfrage 
uno zeigt, daß der Mangel an Schffsraum schon

wie er jetzt gegen Holland angewendet wird. Der 
Vorgang zeigt, wie grundstürzend die strategische 
Lage der Entente seit dem ersten deutschen Frie­
densangebot rm Winter 1916 verändert worden ist. 
Der Unterseebootkrieg wirkt in der Flanke und auf 
die Verbindungslinien der alliierten Einheitsfront 
und im Hinterland von Tag zu Tag stärker, und der 
Augenblick scheint nicht fern, in dem von einer 
Schwächung der militärischen Widerstandskraft der 
englisch-ftanzösisch-italienisch-amerikanischen Front 
gesprochen werden kann, hervorgerufen durch unzu­
reichende Speisung mit Streit- und Grhattungs- 
mitteln, die auf See herangebracht werden müssen. 
Dem Schweizer mag die Bedrängnis Hollands 
zeigen, daß auch er in seiner zwischen geschobenen 
Flankenstellung auf alles gefaßt sein mutz. Die 
Schweiz hat zwar keinen Schiffsraum zu vergeben 
oder sich nehmen zu lassen, aber sie liegt aus künst­
lichen und natürlichen Operationslinien, die dem 
Kriege nach allen Seiten absolut eher entzogen 
bleiben müssen als der notwendigste Schiffsraum, 
da mit ihrer Benutzung die Verletzung des schweize­
rischen Staatsgebietes verbunden wäre.

« » -7»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. März meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

In  Denetien lebte die GeW tstätigkeit mehrfach 
beträchtlich auf.

Der Chef des Generalsta-es,

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

20. März lautet: Westlich vom Gardasee lebhaftes 
Beunruhigungsfeuer. Vom Gardasee zum Mon- 
tella geringe, aussetzende Feuertatigkeit. An der 
Piave Gewehrfeuer zwischen feindlichen Erkun­
dungsabteilungen über den Fluß. Patrouillen- 
aefechte am Flußufer, wirksame Vorstöße unserer 
Batterien gegen die feindlichen Stellungen auf dem 
linken Ufer von Moventa bis Grisolera. Zwei 
feindliche Fesselballons wurden von unseren 
Fliegern bei Toneglians und Ealmirano im Decken 
von Alans in Brand geschossen; zwei feindliche 
Flieger wurden abgeschossen bei St. Giacomo de 
Bogsta und auf der Hochfläche von Asiago, einer 
von englischen Fliegern, der andere von fran­
zösischen. d «

Die Kämpfe im Osten.
Deutscher Kommandant von Kiew.

Das ukrainische Büro meldet aus LemLerg: 
Aus Kiew wird berichtet: Zum Kommandanten 
von Kiew ist der deutsche Oberst von Lewtnsty 
ernannt worden.

vom Vallan-Urlegsschairplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vo«  
20. März: Mazedonische Fwnt: An der Eervena 
Ste.ua, im Cernabogen und m der Moglena-Gegend 
war das ArtiLeriefeuer auf beiden Seiten zeitweise 
lebhafter. Östlich vom Wardar und an der unteren 
Struma zerstreuten wir durch Feuer mehrere stark- 
englische gemischte Erkundungsabteilungen. Irr? 
Wardartale lebhafte Lufttätigkeit des Femdes.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
20. März Lautet: An der .Palästinafront lag
schweres Artilleriefeuer auf einzelnen Teilen der 
Front. Zwei feindliche Züge, die bei Risane vor­
gehen wollten, wurden von unseren Posten und 
durch ArLilleriefeuer zum Stehen gebracht. Mehrere 
feindliche Flieger griffen Katrane mit Bomben au. 
Zwei von ihnen wurden Lei der Rückkehr durch



ruLii worden, nachdem sie die Flugzeuge verbrannt 
hatten. — Die Lage an den anderen Fronten ist 
unverändert.

Die Kämpfe znr See.
Beschirmung Dünkirchen« 

durch deutsche Torpedoboot«.
Zwei Borpostenboote »on ein«  Fahrt ««strich 

Oftende nicht zurückgekehrt.
W. T.-B. meldet amtlich:
TorpedostreitkSfte Flandern haben am 21. MLrz 

srüh in drei Gruppen die Festung Dünkirche«, sowie 
militärisch« »«lagen bei « rag  Dunes und de Panne 
nachhaltig unter Feuer genommen. Die Aufschläge 
lagen überall gut; in dem umfangreichen Baracken­
lager bei de Panne, das mit 800 Schutz belegt 
wurde, brachen zwei große Brände aus. Die Küsten 
batterien erwiderten das Feuer heftig, scher ergeb, 
nislos. Auf dem Rückmarsch kam es zu eine« 
Feuergesecht mit einigen feindlichen ZersWrrr», die 
sich jedoch Müchogen, »aA>«» st« mehrere Treffer 
erhalte« hatten. D «  am Vorstotz beteiligten S treit, 
kräste find ohne Beschädigungen oder Berluste e i»  
^laufen.

Zwei unserer kleinen Borpostenboot« find heut» 
Rächt von einer Fahrt westlich Oftende nicht zurück­
gekehrt und müssen als »ermißt gelte».

Der Chef des Admiralstabes der Marin«.

Versenkung eine, spanischen »mnpfrrs.
Reuter meidet an» Barcelona: Der Dampfer 

.Dogona" ist torpediert worden.

Ratifikation -es  Zrie-ensvertrager.
Uk» Nertvster »m VE m m n M re i» « E L

Die „Rott». ASg. Ztg." machet: I «  Auf. 
trage des «olkskommiffariat, für AuowLrtige 
Angeiegenhetton Werreichte »m Donnerstag i«  
Auswärtigen Amt -err P e t r o f f ,  vorfitzer de» 
Kommissariats für Auswärtige Angelegenheiten 
im Sowjet, eine o f f i z i e l l e  M i t t e i l u n g  
darüber, daß der Frieden»verirag von Bvsst- 
Sitowsk am 1«. März 1S18 von der außerordent­
lichen Vollversammlung der Räte der Arbeiter-, 
Soldaten-, Bauer» und Kosakendeputierten in 
Moskau ratifiziert ««den ist. In  der Beglei­
tung Petrosss, der am Mittwoch in Berlin ein­
traf, befinde« sich der frühere russisch« M a j o r  
Lobe  aus Ritz«, ferner als Reisebegleiter zwei 
russische ^»ldaten lettffcher Abstammung.

Einem Vertreter der »Dass. Zig - machte Herr 
P e tra s  folgende M itteilung: Ich bin hierher ge­
kommen, um die RattfAation der deatsch-rnsfischen 
Fri^ensoertra««» »orzunehme». Die russische 
Regierung beauftragt« «ich sofort nach Schluß 
des Moskauer Kongress«» mit der Berliner Mis­
st»«. E» ist hier in Berlin n u r  noch d e r  f o r ­
m e l l e  A u s t a u s c h  der Ratifikationsurkunden 
notwendig. B is zur Stunde ist mir noch nicht 
bekannt, wann ich meine» Auftrag, die Sbergabe 
des Frieden-instruments, erfüllen kann. W ir 
haben den Vertrag in  M o s k a u  b e r e i t s  
u n t e r s c h r i e b e n  u n d  r a t i f i z i e r t .  Der 
Moskauer Kongreß fetzte sich aus 6S5 Bolsche- 
wisten, 3 sozialrevolutionäven Ukrainern, 284 So­
zialrevolutionären der Linke«, 24 Kadetten und 
29 So-ialisten des revolutionären Zentrums, da» 
find die Leute, die auf der Konstituante die Mehr­
heit hatten — and sie hatte« die Mehrheit, weil 
die WSkftrrrKste, die beretts vor der Oktober­
revolution ausgearbeitet worden war, nicht der 
Wahrheit entsprechende Angaben enthielt —, 11 
Internationalisten, 27 Menschewiki und 17 W il­
den, zusammen. Für die Ratifikation des Ver­
trages stimmten 724 gegen 276, 18 enthielten fich 
der Stimm«, 71 waren abwesend.

Der Hall Lichnowsky.
Fürst Lichnowsky war Botschafter r« London 

nach dem Tode des Herrn von MarschaD, einer der 
wenigen deutschen wirklichen Staatsmänner, die die 
Zeit nach Btsmarrks Sturz gesehen hat. E r war 
zu dessen Zeit im Auswärtigen Amt tätig gewesen, 
doch hatte Dismarck übe daran gedacht, ihm eine 
Stellung von solcher Bedeutung anzuvertrauen. Er 
drachte es nur zum Generalkonsul in Ggypten, und 
rm Verkehr mit englischen Staatsmännern erwarb 
er sich jene unbedingte Bewunderung englischer 
Staatskunst und englischen Wesens, die ihn später 
Herrn von Bechmann Hollweg als geeignet er­
scheinen liehen, Deutschland in London zu vertreten. 
Wie sein Meister in Berlin, schwärmte er für die 
Versöhnung mit EngLack>. „Weltpolitik und kein 
Krieg" schien ihm als die gegebene Losung aller 
Schwierigkeiten. Als dann England sein wahres 
Gesicht enthüllte, verlor er alle Fassung und kehrte 
als gebrochener Mann nach Deutschland zurück. 
Nun grübelte er rastlos über sein Mißgeschick, und 
je mehr er. darüber nachdachte, desto mehr stellte er 
seine eigene Person in den Mittelpunkt. Nun 
wurde es ihm klar, daß er imstande gewesen wäre, 
den Ausöruch des Weltkrieges zu verhindern, wenn 
nur nicht Feinde und Neider in Berlin ihm den 
Ruhm nicht gegönnt hätten und Ueber den Welt­
brand entfesselt als zugestanden hätten, daß wir in 
London durch einen Diplomaten ersten Ranges ver­
treten waren.

3"* August 1916 verfaßte er dann eine Denk- 
schrist über die Vorgeschichte des Krieges, wie er sie 
auffaßte. Wir finden hier all die Beweise wieder,

MgVimW
ist für ihn unfehlbar, so selbstverständlich, wie es 
unbesiegbar ist. Die Weltherrschaft der Angel- 
sachsen ist für ihn urwermeidbar, genug, wenn sie 
Deutschland ein Fleckchen Erde zubilligen. „Welt­
politik und kein Krieg." Noch schlimmer sind ge­
wisse Behauptungen über den Einfluß des General- 
stabschefs von Moltke auf den Ausöruch des 
Krieges. Hier hatte er die Akten des Prozesses 
SnchomUnow heranziehen müssen, die er 1916 frei­
lich noch nicht benutzen konnte. Aber die Denkschrift 
war ja nicht für die Öffentlichkeit bestimmt, sie sollte 
nur an vertraute Freunde als perfonlvche Recht- 
fertrgung geschickt werden. Es wäre immerhin 
interessant zu erfahren, wer eine Abschrift nahm 
und wie diese darrn in die fozialdemokratische 
Druckerei in Görlitz und spater ins Ausland ge­
langte. Sie ist jetzt allgemein bekannt und auch im 
HaupLausschuß des Reichstages besprochen worden. 
Einstimmig war das tiefe Bedauern, daß diese 
historisch völlig wertlose Darstellung ans Licht der 
Öffentlichkeit treten konnte, daß ein Mann, dem 
jetzt noch die Weltharmonie höher als das Wohl 
des eigenen Staates steht, unsere Interessen ver­
treten durste. Seiner Gesinnung nach steht der 
Fürst den pazifistischen Hetzern in der Schweiz, den 
Fernan, Brofelmann, Fried, bedenklich nahe. Aber 
der Ruf nach dem SLaatsamvalt hat keine Aussicht 
auf Erfolg, da die Verbreitung der Denkschrift in 
weitere Kreise entgegen dem Willen des Verfassers 
erfolgt ist, und da außerdem dieselbe nichts ent­
halt, was nicht schon an anderer Stelle veröffent­
licht war, also Bruch des Amtsgeheimnisses aus­
geschlossen ist. Aber auch ohne Staatsanw alt —> 
Fürst Lichnowsky ist gerichtet. **

Ausschluß aus dem Herrenhause?
I n  Herrenhauskreisen wird, wie der „Rerl. 

LoLrlanz." hört, beabsichtigt, de« Fürsten Ach- 
«owscky ans der Mitgliedschaft der Hauses auszu­
schließen. Eine Bestimmung der Ersten Preußischen 
Kammer besagt bekanntlich, daß Mitglieder, die fich 
als unwürdig erweisen, ausgeschlossen werden 
können. An der allgemeinen öffentlichen Meinung 
wurde diese Maßnahme umsomehr begrüßt werden, 
als der im Hauptausschutz dargeelgte Standpunkt, 
es ergäbe fich keine Handhabe, um gegen den 
Fürsten Lichnowsky strafrnhtlich vorgehen zu 
können, großes Befremden erregt.

r
Wiener Preßstimme«.

Die Wiener Blätter bringen Besprechungen der 
Lichnowskyschen Denkschrift, welche im wesentlichen 
mit der rm Harrp-Kmsschutz daran geübten abfälligen 
Kritik übereinstimmen. Die „Neue Freie Presse* 
erklärt: Die Denkschrift beruht einerseits auf einem 
naive« Urteil über Drey, andererseits auf einer 
unverständlichen Auffassung des Bündnisses zwischen 
der Monarchie und Deutschland. Der Gebrauch, 
den die Entente von der Denkschrift machen bürste, 
wird weder die Ergebnisse des Krieges, noch die 
Tatsachen, die Zum Frieden hinüberleiten könnten» 
ändern. — Die „Reichspost* charakterisiert die 
Denkschrift als Entgleisungen eines Botschafters. 
Lichnowsky werde nun die Wertung erfahren, die 
er schon längst verdient habe. — Das „Neue 
Wiener Tagblatt* bezeichnet die Denkschrift als 
seltsam nnd peinlich. Sie werde jedenfalls dazu 
beitrage«, die Forderung nach einer gründlichen 
Reform des diplomatischen Vertretungswesens zu 
unterstütze«.

provlnzkalnachrichterr.
e Briesen, Zy. März. (Zu der Sitzung der 

Stadtverordneten) wurde der Kaufmann Branden­
burger zum Schiedsmanns-StellvertreLer wieder­
gewählt. Für das Rechnungsjahr 1918 wird ein 
Überschuß von 4000 Mark aus dem Wasserwerk zu 
den Unterhaltungskosten der städtischen Kanalisa­
tion freigegeben; an Kanalisationsgebühren wer­
den wiederum 3 Prozent des Gebäudesteuer- 
nutzungswertes erhoben. Die Versammlung geneh­
migte einen von Maurermeister Manna und Stadt- 
wmmeister Albrecht UMgearbeiteten P lan  für die 
Einrichtung der neuen Stadtsparkasse; der Kosten­
anschlag schließt mit dem schon genehmigten Betrag 
von 20400 Mark ab. Ein Antrag der ElektriziLäts- 
Lieferungsgesellschaft in Berlin, den Strompreis um 
25 Prozent zu erhöhen, wurde abgelehnt.

r  Graudenz, 20. März. (Verschiedenes.) Den 
stattlichen Überschuß von 360 000 Mark hat im ab­
gelaufenen VerwalLunasjahre die S tadt Graudenz 
erzielt. I n  erster Lime haben die günstigen Ver­
hältnisse bei den gewerblichen Betrieben der Stadt 
hierzu beigetragen. Geradezu glänzend florierte 
die Straßenbahn und das Elektrizitätswerk. Das 
erfreulichste sind indessen die Steuerüberschüsse. 
Allein bei den direkten Gemeindesteuern beträgt der 
Mehrüberschuß über ^  Million Mark. — Das Ver­
mögen der Stadt Graudenz beträgt aufgrund des 
Vermögens- und Schuldlagerbuches 15 366 029,55 
Mark, die Schulden 14136 472,71 Mark, das Nein- 
vermögen 1229 556,84 Mark. — Die Stadtverord­
neten bewilligten dem kath. Knabenwaisenhaus in 
Graudenz zu einem Erweiterungsbau 5000 Mark 
und dem königl. Gymnasium als Beihilfe zu dem 
neuzuerrichtenden Realgymnasium 10 000 Mark. 
Für einmalige Teuerungszulagen wurden 39 000 
Mark für die städtischen Beamten und Lehrkräfte 
der höheren und mittleren Schulen bereitgestellt. — 
Ein großer EinÄruchsdiebstahl wurde in der ver­
gangenen Nacht im Pennerschen Lokal in Michelau 
verübt. Die Diebe erbeuteten größere Mengen 
Speck, Eier und auch andere Lebensmittel. — Ein 
umfangreicher Wö'schediebstahl wurde in der Vriese- 
ner Wäscherei von Krause ausgeführt. Die Täter 
entwendeten Bettwäsche, wollene Wäsche, Hand­
tücher usw. im Werte von 1500 Mark.

Graudenz. 21. März. (Todesfall.) Am 17. d. M. 
ist in Berlin, wo er Heilung von seinem Leiden 
suchte, der Kreissekretär des Landkreises Graudenz, 
Nechmmgsrat Paul Tauporn, gestorben, der fast ein

, ________ t t .  MZrz.
lang gestohlener Pferde.) Dem Gendarmerie- 
wachtmeister JekaL in Radomno gelang es, ein 
Pferd, das der Besitz erfrau Karoli'ne Sonnenberg 
aus Rehfelde, Kreis Briesen» gestohlen worden ist, 
in Lhrosle zu ermitteln. Das Pferd stand bei der 
Besitzerfrau Kraya in Crosle, die es für 2700 Mark 
von drei Händlern in Löbau ohne Attest gekauft 
haben will. Der mutmaßliche Dieb des Pferdes 
soll ein von der Truppe entwichener Soldat namens 
Franz Wojciechoroski aus Silbersdorf, Kreis 
Briefen sein, der sich im Februar 14 Tage bei der 
Kraya ausschalten hat. Ein zweites, anscheinend 
gestohlenes Pferd, eine braune Stute, faiü> der 
Gendarmeriervachtmeister bei der Besttzerfrau Kra- 
jewski in Ehrosle vor. Nach den gemachten Fest­
stellungen hat der Besitzer Bernhard Kottorvicz aus 
Mrozenko das Pferd für 2400 Mark von dem 
Händler Wojciechowski aus Brattian ohne Attest 
gekauft. W. hat das Pferd von einem gewissen 
Äscha aus Nelberg erstanden. Letzterer wird wegen 
Diebstahls gesucht. Umso verdächtiger erscheint me 
Sache, als das Pferd des nachts spurlos ver­
schwunden ist.

Konitz, 21. März. (Eisenbahnunfall.) Heute 
Morgen gegen 2 Uhr ist auf dem Anschluß Lei PuL- 
Loroitz zwischen den Stationen Czersk und Ritte! 
e in  G ü t e r z u g  infolge Äberfahrens des Halte­
signals a u f  e i n e n  R a n g i e r z u g  a u f g e  
f a h r e n .  Der Zugführer KleinschrnLdt aus 
Dirschau, sowie zwei Bremser und ein Viehbegleiter, 
deren Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden 
konnte, sind hierbei u m s  L e b e n  g e k o m m e « .  
Drei Personen haben V e r l e t z u n g e n  e r l i t t e n .  
Der Materialschaden ist erheblich. Das Hauptgleis 
ist gesperrt. Die Aufraumungsarbeiten, zu denen 
ein Gerätezug aus Dirschau und Neustem« abge­
sandt wurde, werden voraussichtlich im Laufe des 
Tages beendet.

Jastrorv, 22. März. (Ermittelter FrachLdieL.) 
Zu der aus Prsvinzialblättern entnommenen Notiz, 
wonach der Bodenmeister Oehlke als FrachLdieö 
verhaftet worden fei, werden wir von der Zeit­
schrift des Verbanoes deutscher SLaats-Eisenbahn- 
Lade- und Bodenmeister darauf aufmerksam gemacht, 
daß es fich, da Zastrsw ein Bahnhof dritter Klasse 
ist, nicht um einen Bodenmeister, sonder« lediglich 
um einen Bodenarbeiter handeln kann.

P r. SLargard, 19. März. (Fabrikbrand.) Durch 
Feuer zerstört wurde Sonnabend Abend das Kessel­
haus der Maschinenfabrik A. Horstmann. Die End. 
jtehung des Brandes ist noch nicht aufgeklart; rät- 
selhast erscheint der plötzliche elementare Ausbruch 
des Feuers, umfomchr. da noch kurz vorher ein An­
gestellter in den Räumen war und von einem 
Brande nicht das geringste gemerkt haben will. 
Polizeiliche Ermittelungen über die Entstehungs­
ursache schweben gegenwärtig. Der entstandene 
Schaden wird auf 40—50000 Mark beziffert. Die 
Fabrik ist durch das Feuer vorläufig sicher Betrieb
gesetzt.

Danzig, M  März. (Verschiedenes.) Ein schwere 
Analücksfall ereignete sich am Sonnabend Abend ii 
Hela. Dort war , ^

er
bend in

am Strande ein Fischkutter fest- 
gekommen, dem ein Rettungsboot Hilfe bringen 
wollte. Beim Ausbringen des Rettungsbootes, das 
auf einem schweren Wagen zum Strande gefahren 
wurde, rollte der Wagen den abschüssigen Strand 
hinunter und überfuhr den Fischer Schönberg, der 
dabei getötet wurde. — Verbrannt ist in Oliva eine 
ältere Dame, die an Fallsucht litt. Nachts war ihr 
Lager in Brand geraten, und infolge ihrer Krank­
heit konnte sie sich nicht in Sicherheit bringen. — 
Da die Osterferilen in die Zeit der Werbearbeit der 
8. Kriegsanlerhe fallen, hock sich die Regierung ent­
schlossen, die Osterserien zu verkürzen, um so die 
Schulen voll in den Dienst der Werbearbeit stellen 
zu können. Die Ferien beginnen nunmehr am 
27. März und endigen mit dem 4. April einschließ­
lich. Um Lehrer und Kinder aber nicht um die 
allen so notwendige Erholrmgszeit zu bringen, sollen 
in Danzrg die Sommerferien entsprechend verlän­
gert werden. Auf dem Lande werden je nach Be­
darf entweder die Sommer- oder die Ernteferien 
verlängert.

Z Danzig, M. März. (SO. Geburtstag.). Der 
Nestor der Landwirte Westpreußens, Major a. D. 
Roehrig auf Hedille, Kreis Neustadt, ein treuer 
Dekenner der konservativen Sache, beging gestern 
dort in seinem Ruhewohnsitz in seltener Rüstigkeit 
seinen 90. Geburtstag. Als Freund des Hauses 
gratulierte u. a. der Vorsitzer des Provinzial-
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^ ( A u f d e m  F e l d e d e r E h r e g e f a l l e « )

sind aus unserem Osten: Friedrich Wr c h e r t  aus 
Dittrichsorf, Kreis Culm; Paul K r a u s e  aus 
Battlewo, Kreis Culm; Hermann Tr e i c he L aus 
Hohenkirch, Kreis Briesen; Musketier Ernst 
Heinrich V o g e l f a n g  aus Schulitz, Kreis BroM 
berg; Leutnant d. R. Kurt S c h i l l i n g  (Juf" 
Regt. s i)  aus Culm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it deB 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Oberfeuenverker Oskar Ko c h i n k e  aus 
Thorn; Besitzer, Landsturmmann Maximilian 
L a n g e  aus Ottlotschm, Kreis Thorn.

— ( D a s  R e i s e z e u g n i s ) ^ b a b e n  folgende 
81 Schülerinnen der M ä d c h e n - M i t t e l s c h u l e  
erhalten: Klara Angowski, Ludwrka Arendt. He­
lene Becker. M aria Boiack, M arta Burdinskl, Hilde- 
mrrd Danorvitz, Anna Dombrowski, Elisabeth FichA 
Johanna Garske, Charlotte Gerhardt, ELinbetV 
Glowacki, Herta Griep, Erna Haß, Elfriede Helft, 
Luise Hinze, Liselotte Jantzen, Hildegard Klingauf, 
Elisabeth Korvalkowski» Lucie Kretschmer, Flors 
Kutscher, Margarete Leidreiter, Elly Mantorvsty, 
Helene Mrchalak, Ruth Nippa. Elisabeth Nezmer, 
Helene Richert, Ludwika Sawitzki, Herta Särmldh 
Elfe S t oller, Käthe Thiermann. Erna Wentztaff.

M MUMMS
für das nächste Vierteljahr wird wieder 
von den Orts- und Landbriefträger« ent­
gegengenommen. Die auswärtige« Be­
zieher unserer Zeitung „Die Presse" bitte» 
wir, die Neubestellung für das nächste 
Viertetzahr so frühzeitig wie möglich mrs- 
zugrbe». Später kann durch die starke 
Inanspruchnahme der Postämter eine 
solche Bestellung leicht verzögert, »der gar 
übersehen werde«, woraus fich dann Un­
regelmäßigkeit« in der Zustellung «gebe«

(Lude«do*sf-Spe»b*F I« « V
wird unter dem Namen -Ludenvorff-Sprnbe l b» 
K r i e g s b e s c h ä d i g t e ^  eine allgemeine groyt 
Sammlung an die Öffentlichkeit treten. K e ia ^  
wogs will und soll e tw a die Ludendorff-Spead« 
'ür Kriegsbeschädigte das 
ner Pflichten gegenüber

und gehörte von 1871 bis 1911 in den Ämtern als 
Lcmdschaftsdeputierter, Landschastsrat und Land- 
schastsdirektor dem Danziger Landschastsdevarte- 
ment an. Am 19. MLrz 1828 in Barmen geboren, 
siedelte er fich in jungen Jahren im Osten an und 
bekleidete bis zu seinem 83. Lebensjahre eine Reihe 
von Ehrenämtern, ll. a. besitzt er die Kriegsdenk- 
münze von 1848/49, die Denkmünze von 1851, das 
Eiserne Kreuz von 1870/71, den Kronenorden 
3. Klasse und den Roten Adlerorden 3. Klasse mit 
der Schleife.

Tilsit, 18. März. (M it Pferd und Wagen ein­
gebrochen und ertrunken.) Aus Schanzenkrug wird 
gemeldet: Gestern Vormittag ertranken beim Hin­
überfahren über das Eis der Tilge der Schneide- 
mühlenbesitzer Britz und dessen Ehefrau. Sie orachen 
in der Mitte des Stromes mit dem Fuhrwerk ein 
und versanken sofort in die Tiefe.

Bromberg, 19. März. (Eine allgemeine Er­
höhung der Wohnungsmieten) hat der hiesige 
Verein der Haus- und Grundbesitzer in seiner 
gestrigen Sitzung beschlossen.

6 Strelns, 21. März. (Das Verdienstkreuz für 
Kriegshilfe) ist dem Lehrer Radeck in Frohenau 
verlieben worden.

Schneidemühl, 19. März. (Den Tod gesucht und 
gefunden) hat in der Nacht zum Sonntag die M au­
rerfrau K., eine Frau M itte der 40er Jahre. Sie 
zeigte in letzter Zeit ein schwermütiges Wesen. 
Ihre Leiche wurde 200 Meter von der Berliner 
Chaussee auf dem Bahndamm gefunden. Die Frau 
war von einem Zuge überfahrest und gräßlich zer­
stückelt.

Reich i« Erfüllung 
de« Kriegsbeschädigte* 

entlasten; sie steht vielmehr auf dem Standpunkt, 
baß die Rentnerversovgung in volle« Umfangs 
Aufgabe des Reiches bleiben und daß auf eine» 
weitere« Ausbau der Versorsungsgesetze 
gewirkt werden muß. Aber auch die weitest- 
gehende gesetzliche Regelung der Rentenfrage« ver­
mag nicht überall so zu helfen, wie es u n s e r s  
vaterländischen und sozialen Empfinden entsprich^ 
Z ure iche  Falle bleiben übrig, bei denen schneH 
tens geholfen werden mutz, um die bittere NA 
und Verzweiflung abzuwenden- Hier letzt Ae 
bürgevliche Kriegsbeschädigtenfürsorge ein. ^  
will den KnegsLschädigten ins Mrttchaftslebe* 
zurückführen, seine Kraft dem deutschen Bolrs^ 

rnzen wiedergeben. Ih r  umfangreiches 2  * 
e i t s g e b i e l  umfaßt Berufsberatung, B e r s ^  

ausbildung, Arbeitsbeschaffung, ergänzende 
öehandlung, Anstedlung, Wohnn ngs- und 
milienfürsorge sowie Geldunterstützung bei besom 
derer Htlfsvedürftigkeit. Die Luvendorff-Spend^ 
die sich an jeden Deutschen wendet, wird verwalte»

' '   K r i e g s "
» Orga- 
in diese*

Stellen sind auch die wirtschaftlichen Interesses 
ten, insbesondere die Berufsverbände entsprechen» 
vertreten. Die Spenden fließen grundsätzlich den 
Landesteilen zu, aas denen sie stammen. . .

— ( K r i e g s v e r d i e n s t k r e u z e  f ü r  d t s  
L a n d w i r t e . )  I n  der letzten VollversinnmkE 
der westpreußischen Lanvwirtschaftskammer wurve 
von einem Kammermitglied beklagt, daß ansch^ 
nend nicht genügend Verdienstkreuze für Kriegs 
Hilfe für die Landwirtschaft zur Verfügung stände^, 
da allgemein die Anficht vorherrsche, daß die oA  
dustrie bevorzugt werde, während doch auch
die Landwirte einen erheblichen Anteil am Durchs 
halten haben. Vom Generalsekretär der Ksmm^ 
wurde erwidert, daß in Zeiträumen von 6 Woch^
die Vorschlagslisten an den Landwirffchastsminister
abgehen, daß es aber sehr lange dauere, bis die 
Vorschläge genehmigt und die Verleihung erfolg» 
sei. Eine Zurücksetzung der Landwirtschaft hinter die 
Industrie liege nicht vor. Dieser Ansicht tra t 
Oberprästdent von Jagow bet, der hervorhob, dap 
er alle ihm von landwirtschaftlichen Kreisen eins** 
reichten Vorschläge ohne jede Einschränkung w etb^ 
gegeben habe; er bat um weitere Vorschläge in 
Landwirtschaft verdienter Männer und Frauen, ^  
Auszeichnung werde nicht ausbleibe«. ^

— ( B e v o r s t e h e n d e  N e u r e g e l u n g  de* 
B e z u g s s c h e i n v e r f a h r e n s  f ü r  EchvL 
w a r e n . )  Die Reichsbekleidungsstelle hat ^  
Bezugsscheiir-Ausfertigunasstellen angewiesen, E  
jetzt ab Bezugsscheine auf Schuhwaren nur in d riA  
gendsten Notfallen (z, B. vollständiger Verlust sM A 
lichen Schuhwerks, nicht aber Konfirmation, D w A  
fall u. dgl.) auszufertigen, da vom 1. April d. ZA 
ab durch die von da an zuständige Reichsstelle 
SchuHversorgung eine Neuregelung des Bezugs 
Verfahrens für Schuhwaren erfolgt, durch das 
waren in weitem Umfange, insbesondere sog. Erso^ 
und Kriegsschuhwerk. bezugsscheinfrei werden sollm»-

— ( K e i n e  K o h l e n p r e i s - V e r ä n v e  
r u n g  i n  O b e r s c h l e s i e n . )  I n  der S iU E  
der oberschlestschen Kohlenkonvention am 18. d. 
wurde eine Preisveränderung nicht vorgenommen*

— l L u s t b a r k e i t s -  u n d  B L e r s t e u e r ^

LokMmWchten.
Ztck Erinuerrmg. 23. März. 1917 Erstürmung 

russischer Stellungen am TrotosülLale. 1916 Ge­
scheiterte russische Angriffe bei Jakobstadt und 
Dünaburg. 1915 Befreiung von 3000 aus Mr I 
verschleppter deutscher Bewohner. 1914 E intreten 
Kaisers Wilhelm II . in Wien. 1950 Ernennung 
Bethmann-Hollwegs zum Minister des Innern. 
1902 ch Koleman Tisza, tragender ungari­
scher Staatsm ann. 1888 . - zog Franz Joseph
von Bayern. 1855 * Oberbüraermeister Wermuth.
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steuer. Schon im städtischen Haushaltsplan de* 
jetzt zu Ende gehenden Wirtschaftsjahres wurde 
LustbarLeitssteuer um 10 000 Mark höher, As 
50 000 Mark, angesetzt. Inzwischen hat sich A  
Ertrag durch den außerordentlich starken Besuch ^  
Theater- und Kino-Vorstellungen so gesteigert, 
im Haushaltsplan für 1918 noch 40 000 Mark mey,  
also 90 000 Mark, eingestellt werden können. D e ^  
nach hat sich der Ertrag der Lustbarkeitssteu^ 
innerhalb zweier Jahre nahezu verdoppelt. 
Gegenstück hierzu ist die Biersteuer. Im  vorrge 
Jahre mußte sie um 13 000 Mark niedriger.
12 000 Mark, veranschlagt werden, und im na^ 
Jahre wird nur auf 6000 Mark gerechnet, . 
sich der Ertrag der Biorsteuer innerhalb zwere 
Jahre um 75 Prozent vermindert hat.



^ 78. G » r « r r s r a g )  begeht LM 
^ ', ?  ^rz^tzerr KaufmaTm Hermann B o r c h e r t ,  
^ho?ns ^brtreter einer der ältesten Familien

^ i c h t b i l d e r n o r t r a g . )  Am Sonntag, 
8°  ̂^  0 Uhr, wird Herr Pfarrer Johst in der 
^r. Eeorgenrirch« in Mocker einen Vortrag über 

..Deutschlands Anffti-g und Zu- 
s E  Witen, welcher zeigen soll, wie das »ach dem 
-5^8« 1870/71 geeinte Deutschland sich nach und 
»sÄ herrlicher Blüte emporschwang, wie es ein 

. /Arbeit wurde, wie die Landwirtschaft 
vNd Industrie, Handel und Verkehr sich entwickelte 
dL L--militärische Rüstung erstarkt Auch aus 
Ar. Lei tunasiäbiakeit nnieres N a»« « ĉk

an», hrngewiesen u^ivr». ^
ua, gleichartig Anregung zur Zeichnung der 

LnA?gsanlelhs. geben. Der Eintritt zu dem ^*brag ist srer sür jedermann.
-> i n e r  o t a L t t h e a t e r . )  Aus dem 

w R s^u ro : Moraeir. Sonnabend, geht bei er- 
Preisen „Das Dreimäderlhans" in Szene, 

b o l i . n a b r i n g t  nachmittags eine Wieder-
« Z Ä L " ?  L

K^ E des Fürsten Ppsheim gastiert Herr Ludwig 
D^manns vom Stadttheater in Elberseld. Der 
L  A tem pL le-^  ^ederholu,^ des Lustspiels
stnd^ Taubs t «  mm eng o t t e s d i e ns t )
ie Sonntag, 24. März, vormittags 8 Uhr,
strän g. der Grauen Schwestern, Segler-

». An.,f -  -te durch Mintsterral-
» werden, so wird dies 
Ölungen bekanntgegeben

SMSS-ÄLSL
°°f. welcher sich 'nachher als 

E ^ m a n d ^ ^ ? ^  -  .S?b an. vom Bezirks-

v o r
Herr Leh

5*iegsanlei

vielerlei Erholungs- «nd DrrgnügnugsfiStten bietet, 
könnte man annehmen, daß Sie etwa» zu weit

Berechtigung hin zu prüfen, 
daher anheimgeben, sich an das köntgl. Landrats­
amt zu wenden» welches erforderlichenfalls die ge­
eigneten Maßnahmen treffe« wird.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-^ümg mrr die 

preßüesetz ichs Verantwortung.)
Nachdem uns der Butter-Aster! «ruf die Num 

mern 1 und 3 entzogen ist, wird er uns auch auf 
die Nummer 2 nicht gewährt, da wir ihn nicht in

jodaß wir 
in der es < 
zur Molkerei 
menge auf die Nummern 1 und S nicht geliefert 
wird, nunmehr drei Wochen lang obne Butter bMv. 
Fett sind. Es hätte bekanntgemachr werden müssen, 
daß die Butter auf die Nr. 2 nur an drei Nach­
mittagen der betr. Woche verabfolgt werden würde; 
sollte sich dies nicht einrichten lassen, dann wäre, 
wie früher, ein täglicher Verkauf am Platze ge­
wesen. So heißt es immer, das Publikum erschwert 
den Verkauf durch seinen Andrang, wahrend doch 
das genaue Gegenteil der Fall ist. Ist es ein 
Wunder, daß unter diesen Umständen auch der Ge­
duldigste unmutig wird und, um sich sein Stückchen 
Butter zu sichern, am ersten Verkaüfstage zur Ver­
kaufsstelle stürmt? Ebenso, wie es von uns ver­
langt wird, die Verordnungen des Magistrats 
innezuhalten, kann man es auch von der Molkerei 
verlangen, die keinerlei Recht hat, die auf Nr. 3 
fällige Buttermenge schon früher, wie angesetzt, zu 
verkaufen, wenn die Inhaber von Nr. 2 noch nicht 
befriedigt sind. Wir Litten, um arbeitsfähig zu 
bleiben, den Magistrat dringend, uns die Butter­
menge auf Nr 2 nachträglich zu verabfolgen.

M e h r e r e  S c h w e t a r L s i t e r i A n e « .

^  Zu sein mit dem Austrage, 
den entgegenzunehmen und

strr lohnende Zeichnungen die 
Zwei Männer m Aussicht zu stellen.
L <^"5Serfrauen hatten ibm soaar auch bereits

o aus- 
mselben

M K M M 7Ilngewiesen, 
an fremde

Drarkt^rl5^^5^ Woche «markt . )  Der heutige 
Bild. 4 ? ^ , ' bei milder Witterung, das gewohnte 
Dei^enÄ^ "" Preisstand, der unverändert. Nur 
*t»en etwas im Preise gestiegen; für
^  L L ° b - n  Kops wurdest 80 Pfg- verlangt, 
viede/^!^?. Klage erpichte. Auch heute war 

schon in letzter Zeit, ein größerer Posten 
ben . wochenlang vom Markt verschwun-
1-bv .^.eb^cht; große Stangen kosteten 1 bis 
billio Ä , bunne, doch anscheinend gute Ware war 
hielt«, .4?* Friedenspreisen, zu haben. Radieschen 
»«» w» ^ - ^ .^ l i n g s p r e i s .  -  Der Fischmarkt 

bestellt, da die Nachtfröste die acht- 
?er Seen nicht zum Schmelzen 

und die „Eckensischerei" nur geringen 
Wch4k°nÄ^ ^ i t  den wenigen Zentnern Weicksel- 
V8-tr«en« bin Drittel der zur Fischpolonäse 
^agtltr»?*^ Personen befriedigt werden. Die vom 
drrstz!̂ »,,. getroffenen Maßnahmen, die Preise in 
Erfola. ^  Grenzen zu halten, hatten scbon den 
^«g«»' Ä ? e r  Höchstpreis, der auf 3 Mark ge-

Taub» Huhn von der Größe einer starken
lebendes

G ra f K eysM m gL »
der zum Kommissar des Reichskanzlers für die 
Bearbeitung der Angelegenheiten von Litauen, 
Kurland und der übrigen östlichen Gebiete mit 
Ausnahme von Polen ernannt worden ist, soll alle 
politischen Angelegenheiten, die mit der Entwick­
lung dieser Länder, deren zukünftiger Gestaltung 
und ihrem Verhältnis zu Deutschland zusammen­
hängen, unter der direkten Verantwortung des 
Reichskanzlers bearbeiten. Der Kaiser hat ihm 
für die Dauer seines Amtes das Prädikat „Ex­
zellenz" verliehen.

LM

etwas
aber t» verlangt. Die vier Tiere hatten 

Stunde noch keine Abnehmer 
— - Kaninchen zu dem alten Preise

i* den ^  Pfund Lebendgewicht sonst schon

Srfn
von

— Dklnuten Absatz fanden.
ber i cht )  verzeichnet hemv

? « ^ ^ L ° u d k e i s .  Thor«, 21. März. (Ein 
Äschen Unterhaltungsabend) mit musika-
dornen ^'Unglichen und heiteren Vortragen findet 
d irk r^  -  o"^bend, in A m t h a l  Patt. MiL- 
^Ußrrd-^.^ unsere bekannten Thorner Feldgrauen, 
lehrer^A u>erden Pfarrer Basedow und Ober- 

^ ^ ^ u e s  Ansprachen halten. 
^schÄ>iAk»??^Ereri« Thor», 22. März. (Zu dem 
g e t e i l t m O b  e r N e s s a u  wird uns mit- 
M  Nackt, aufgehängten Wäschestücke nicht in 
Der Di-s' am Tage gestohlen worden sind.
Kran« dadurch begünstigt, daß er feld-
^bses r ,̂,, trug, sodaß sich niemand etwas 
------chm versah.

Stank- itnd Adresse
^  ungu^e^... Ar onyme Anfragen 

ôn e« m -t beantwortet werden.)

Sohn trotz des angegebenen

sich^egersrau K. ZZir können nur empfehlen. 
3>mmer 48 Knegswohlsahrtspflege, Rathaus, 

Bülo wenden.

^  /  /
M M  M r s t  v o n  LLchrrsw skh.

Die DeukschrrfL des Wrsten Lichiwwmy, die im 
Sommer 1916 verfaßt wurde, ist eine leidenschaft­
liche Streitschrift, die im HauptauZschrß des 
Reichstages vom Stellvertreter des Reichskanz­
lers v. Payer genügend gekennzeichnet ist. Der 
Fürst schildert die Vorgänge vor Ausbruch des 
Krieges so, wie sie sich in seinen Augen darstellen 
Er hatte im Herbst 1912 als Nachfolger Mar­
schalls den Votschafterpo'sten in London übernom­
men und glaubte sich deshalb zu einem Urteil be­
rufen, für das ihm die Wersicht über die Gesamt- 
lage fehlte. Dadurch, daß der Fürst nicht dafür 
sorgte, daß seine Privataufzeichnungen unter 
keinen Umständen in falsche Hände geraten tonn­
ten» hat er sich mindestens einer großen Fahr­
lässigkeit schuldig gemacht. Einen historischen 
Wert haben übrigens, wie im Hauvta isschuß fest­
gestellt wurde, seine Niederschriften in keiner 
Weise.

Mannigfaltiger.
s Do p p e l s e l L s t mo r d . )  Z« einem Goft-of 

in der Königgrätzer Straße i.« D e r l i r r  hat der 
43 Zahre alte Baron Adolf v. Rahde «U seiner 
Frau Selbstmord verübt. Baron v. Rahde, ei« 
früherer Offizier, der seit fünfzch« Zahre« i«  
Ruhestand lebte, »ohnte mtt seiner einige Zahre 
jüngeren Gattin ein Jahr lang in Lankwitz, wo 
das Ehepaar möblierte Räume gemietet hatte. 
Bon dort aas fuhr er öfter nach MaAeLurg, wo 
er, wie es hieß, ein Gut besitze« soll. Am 1. Fe. 
bnrar verzog das Ehepaar aus Lankwitz ohne an­
zugeben, wohin es überzusiedeln beabsichtige. 
Mittwoch wurde es rn einem Gasthof in der 
Königgrätzer Straße, wo es abgestiegen war, Lot 
avfgefunden.Der Baron hatte seine Gattin und 
dann sich selbst erschossen. — Nach werterer Mel­
dung soll der Doppelselbstmord auf , Nahrungs­
sorgen zurückzuführen sein. Die Tragödie des 
Ehepaares ruft die Erinnerung an den vor 2ZL 
Jahren verstorbenen einst so bekannten Berliner 
Verteidiger Dr. Fritz Friedmann wach; Frau von 
Rhade war die vierte Gattin Fritz Friedmsnns. 
Gr löste im Mai 1915, also kurz vor seinem Tode, 
diese Ehe durch Scheidung auf. Kurze Zeit nach 
der Scheidung heiratete die geschiedene Frau 
Friedman» den Baron v. Rhade, den sie in einem 
Sanatorium in der Nahe Berlins kennen lernte, 
und der nun dem bewegten Leben dieser Frau- 
ei« Ziel fetzte

( P r S g - k k n a b e n  f ü r  a l l« .)  Mit dra­
konischer Streng« wird, so schreibt die „Tgl. Rsch", 
setzt gegen die „Hamffter" vorgegangen. Der Ober- 
ingenieur Heinrich Köldt i« L i c h t e r s e l d e  
wurde zu e i n e r  Woche G e f ä n g n i s  »nd 
außerdem zu 1000 Mark Geldstrafe oder 200 Tagen 
Gefängnis verurteilt, weil er Butter, Milch und 
Fleisch ohne Marken bezogen hatte. Der I n ­
genieur Bruno Gast in T r e p t o w  erhielt wegen 
unbefugten Bezuges »on Lebensmittelkarten 100 
Mark Geldstrafe -der 20 Tage Gefängnis. — 
Wenn diese Verurteilungen ausgedehnt werden, 
gibt es ja  bald keinen unbestraften Menschen 
mehr.

( Di e  E x p l v f i s n s k a t a s t r o p h «  b e i  
P a r i s . )  „Journal" schätzt den durch die Explo- 
fionskotastrophe in Toarnewve und Nachbarorten 
angerichteten Geb8ud«sch<ü>en vorläufig auf 10 
M i l l l o n e »  F r a n c « ,  nicht gerechnet die 
Fabriken «nd Werkstätten, ihre Einrichtungen, 
sowie den Wert der vernichteten Granaten. Da 
in P aris kaum noch M as erhältlich ist, wird von 
der Polizei zur Ausbesserung der eingedrückte« 
Fensterscheibe« geöltes Papier geliefert.

( Wo l k e n b r ü c h e j  find, nach einer „Rsnter"» 
Meldung aus K a p s t a d t ,  über den gesamten 
Gebieten der K äM  wiÄnr ittedergegangen, Sie 
Habe» viel Schaden au der Eisenbahi-, und am 
Eigentmn verursacht, aber Mmrsckenle-bev find 
nicht verloren gegangen.

( E i n  B r a n d )  brach, wie -Reuter" meldst, 
am 1S. März abermals auf der neuen Werft im 
N e w b n r g h  (Rord-AmerAa) aus. Die neue 
Werst beschäftigt 1200 Mann und stellt vorschrifts­
mäßige stählerne Kauffahrteischiffe her.

( D y n a m i t f u n d e  a u f  e i n e r  a m e r i k a ­
nisch e n W e r f t.) Aus W af h  i n g t an  wird 
gemeldet: Aus Zeugenaussagen in dem Unter­
suchungsausschuß des Senats geht hevor, daß im 
Februar in oiner großen Werst von H og - 
I s l a n d  Sei Philadelphia soviel Dynamit ge­
funden wurde, um die halbe Werft in die Lutf 
zu sprenge». Man hat 25 Pfund gefunden, die 
an verschiedenen Punkten versteckt waren.

Letzte Nachrichten.
Der Pour l« Mvrit« 

für den Führer der „Linden". 
B e r l i n .  22. März. Es. Majestät der 

Kaiser hat an den Fregattenkapitän Karl von 
MMer, den Führer von S . M. S . „Emden", 
folgenden Erlaß gerichtet: Aufgrund Ihres 
Mir durch den Wmiralstab vorgelegten Be­
richtes über die letzten Tage Meines Kreuzers 
„Emden" und dessen Endkampf verleihe Ich 
Ihnen hiermit in wärmster Anerkennung Ihres 
und Ihrer Besatzung sachgemäßen und tapferen 
Verhaltens den Orden Pour le Msrite. S ie  
haben den Namen Ihres Schiffes für alle 
Zeiten zu hohen Ehren gebracht, der ganzen 
Welt ein leuchtendes Beispiel tatkräftigster 
und ritterlicher Kreuzerkriegführung gegeben. 
Den am Schluß Ihres Berichtes erwähnten 
Borschlägen über die Auszeichnung des Schisfs- 
stabes nnd der Besatzung sehe Ich gern entgegen.

Großes Hauptquartier. 18. März 1918.
W i l h e l m  Z. k.

Das Eiserne Kreuz 
für Dr. Paasche und Dr. Dove.

B e r l i n ,  22. März. Dem ersten und dem 
zweiten Vizepräsidenten des Reichstages, Geh. 
Räten Dr. Paasche und Dr. Dove, ist Las 
Eiserne Kreuz a m  weiß-schwarzen Bande uer- 

i liehen und im Rainen des Reichskanzlers »sm 
Staatssekretär des Innern ausgehändigt 

, worden.

Der Rot-Etat- angenommen.
B e r l i n .  22. März. Der Reichstag hat 

heute in zweiter und dritter Lesung gegen die 
Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten 

(den Rot-Etat angenommen.

Die Unterstützung der Handelsmarine.
W ie  » ,  22, März. Das Herrenhaus nah«  

in allen Lesungen die Vorlage betreffend Unter­
stützung der Handelsmarine und Förderung des 
Schiffsbaue« an.

Z n« Angriff auf »Snkkrche«.
L o n d o n ,  21. März. Reutermeldrrng. 

Die britische «dmiratttät teilt mit: Der Vize. 
admiral von Dover berichtet, daß es heute Vor­
mittag zwischen 4 «nd s Uhr bei DSnkirchen z> 
einem TorpedosSger-Kampf kam. 2 britische 
und 3 französische Torpedoboot-jäger geriete« 
mit einem deutschen TorpedojSger-Geschwader, 
das Dünkirchen 18 Minute» lang beschaffe« 
hatte, ins Gefecht. Der Vizeadmiral von Dover 
meldet, er glaube, daß zwei feindlich« Torpedo­
bootsjäger «nd zwei feindliche Torpedoboote 
versenkt worden seien, überlebende »on zwei 
feindlichen Torpedobooten wurde» aufgefischt. 
Keine Fahrzeug« der Alliiertes wurden »er» 
senkt. Ein britischer Torpedojäger wurde be­
schädigt» vermochte aber den Hafen zu erreiche«. 
Die britischen Verluste find gering; die Fran­
zosen hatten keine Verluste. (Wir verweise« 
auf. die amtliche deutsche Admirals-Meldung. 
Anmerkung der Schriftltg.)

Berliner Börse.
Von wenigen Ausnahme« abgesehen, bveb «mch herckr die 

Geschäftstätigkeit an der Bürs« gering, doch hat sich die feste 
Grundstimmung noch deutlicher ausgeprägt S ie  kam besonders 
in weiteren Steigerungen für Schiffahrt»-, führende Montan» 
und Rüstungswerte zum Ausdruck. Mit stärkerer Steigerung 
find hierbei zu nennen: Hansa. Norddentscher Sloyd> Bismarck- 
Hütte, Gebrüder Böhier nnd Daimler. Im  Verlauf wurden 
auch chemische Werte in den Kreis der AufwSrtrbewegrmg 
mit hineingezogen. Am Rentenmarkt hat fich nichts v « , Be­
deutung verändert.

Lentsche H ^othekssdnrrk  i«  M ekrkege«.
D as Institut vereinnahmte im Geschäftsjahr 1-1? ass  

Hypotheken Zinsen 25,94 (i. D. L8IS) MiL. M. und aus so«, 
stigen Zinsen 784 949 (568 LV7) M. DariehnspreoHonen ev- 
brachten 48 427 (31 526) M. nnd der Pfanddrkefumfatz 1V7 181 
(16 5S5) M . Demgegenüber beanspruchten die Pfanddrief-tttfen 
21,87 (21,9) Mill M., Steuern und die Kosten der staatlichen 
Aufsicht 442113 (441 991) M. Für Tatsnstenerzweck, mutzten 
180 000 M . iwie i. V.) bereitgestellt werde«. Gehälter und 
sonstige Unkosten erforderten 755844 (855 253) M. Nach Kür­
zung einiger kleineren Ausgaben, der Abschreibungen auf die 
BankgsbSnds nnd nach Abzug des Plandbriefagiss »on 
3605!0 <77570) M- ergibt sich ein Uederschutz van 3,41 (8.08) 
Mist. M. einsch.Neßlich N 5  480 (!70 740) M. G-mimmartrag 
aus dem Jahre 1916. Hiervon beansprucht die 7'l,»*»-. (7) 
Dividende auf das Aktienkapital vsn 31,5 Mlkl. M. eine« Be­
trag von 2.S6 (2.205) Milk. M. I n  der Diltmz erscheine« 
die Hypotheken mit 587.57 (591,29) MM M., dagegen die 
umlaufenden Pfandbriefe mit 56!,03 (563,47) Miü. 
Hypothekenzinfenforderungen von 7,S7 MM. M . stehen Mns- 
Verpflichtungen vs« 6,27 (5,6) MM. M. gegenüber. Die Zins­
rückstände belaufen sich auf 95280S (969 648) M. Verschieden« 
Kreditoren haben 3,69 (2,6) Mtü. M . zu fordern

Waffrrfiiinde d» Wklchskl, Krohe ««i -rtzr.
S  t a n d d e s  W a s s e r -  s  «  P e g e t

Mekchse! bei Thor« > . . .
Zawichsst . . .
Warscha« . . .
Chwalomi« . . 
Zakrsezyn . . .

Brah. S-i Brsmd-rg^'W - 
Netze bei Czarnttarr .  ̂ .

rr7

22 1.37
« l. 1ZS
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Meteorologische Beobachtungen z» Thor»
»°m 22. März. früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  771 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.88 Meb». 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 4 Grad Telsins.
W e t t e r :  schwacher Regen. W i n d :  Weste«.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste 
4- 5 Grad Celsius, niedrigste »s- 4 Grad Celsius.

W e t t e r a « s er g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in B rom -«-.)  

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend des 28. R 8rz: 
Wolkig, triibe, Temperatur wenig geändert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. März 1918. (Palmarum.)

'Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Ntzr:
der Karchrmandrn. Pfarrer Zacobi. Der Kindergottes- 
dienst fallt aus. Abends 6 Uhr: Pfarrer Lke. FveyLoß. 
Kolli-kte ;ur Bekleidung armer Konfirmand««.

3reuMdti?che evangel. Kirche. Dorrn, w  Uhr: <K»fe-mm-
dsr Köilfirmanden. Superintendent Waudke. KoNett« für 
den Vrovinzialverein für innere Mission i« Westpreutze«. 

Garnison-Kirche. Vorm lO's? Uhr: Einsegnung der diesjähri­
gen Konfirmanden, aulchl. Beichte und Feier des heilige» 
Abendmahls für die Konfirmierten und deren Angehörige. 
Festungsgarnisonpfarrer von Iamlnet. — Amtswoihk: 
Fsstttngsoarnisonpsarret Lic Reiche!.

Evangel.- lutherische Kirche. (Bachestratze.) Bonn. Vhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemuth. Abends 8 Uhr: 
Palfionsgesangstunde.

Reformierte Kirche. Vorm. 18 Uhr: Konßrmstio». Pße».
rer Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm. S ' ,  Uhr: Einfegnmrg dsr Ost«- 
konfirmanden. Pfarrer Heuer. Der Kindeegottesd^«st 
fällt aus. Nachm. 5 Uhr fällt der Gottesdienst auch aus. 
Dafür abends 6 Uhr: Lichtdrldervortrag über Deutschlands 
Aufstieg und Zukunft. Pfarrer Johst. Kokette für d «  
Provinzialverein für innere Mission.

Evangel. Kirchengemeinde Rudnk-Stervke«. Vorm. 9's, Uhr: 
Einsegnung der Konfirmanden. Pfarrer bchönja«. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtsche«. Darm. 18 «he;  
Gottesdienst mtt Abendmahl in Gramtsche«. Pfarrer 
Beckherrn. , ^

Coangslrsche KkrHortgemeittde Grabswktz. »arm. iv  Uhr: 
^ Gottesdiersst in Schillno. Kollekte für den ProvinzlÄ- 

Verein für innere Mission in Westpreußen. Pfarrer Anuschek. 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlvtschi». Morgen,

Gottesdier st in Sachsendrück und KonstrmanoenmrtettUM
danach. PfarioerWalter Kasten. . .  ^  .

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Dorm 16 Uhr: EtufeK» 
nuug der Konfirmanden in Pfarrer Basedo».

Evangel. Kirchengemeinde Rentlchkaru B a n  iv  Uhr: 
Gartesdrensi in Rentschkott. nachher Beichte «nd hrW g« 
Abendmahl. Pfarrverwaller Dehm ow.

Evangel. Kirchengemeinde Lultau-GoftgaU, Bonn 16 Uhr: 
Crnse nung der Konfirmanden m Lulkau. Beichte und 
Abendmahl. Pmrrsr Hiltmann.

Baptirten-Genremde Lhorn. Heppnerstroße. Bonn. S's- Uhr: 
Gottesdienst. Prediger H,ritze. Vorm. 1! Uhr: Sonntags, 
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 
§:>2 Uhr Ittgendoersammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 87» Dorn: 
9 z.z Uhr: Gottesdienlt. Vorin. n  Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. Uhr: Äugend« 
senm , Prebiger Legtz«



An den Folgen eines Unglucksfalles starb am 
20. 3. der Musketier

Lkrvdsrü  8 3 8 1 M IH
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. ZU.

Das B ata illon  trauert um einen tapferen Sol­
daten, der während seiner Zugehörigkeit zum Jnf.- 
Regt. 61 im  Felde in  hervorragender Weise seine 
Pflicht getan hat.

N l s t t r s s r ,
Hauptmann und Kommandeur des Ersatz-Bataillons 

Inf.-Regts. 61.

Am 20. 3., nachmittags 7 ^  Uhr, starb nach 
schwerem Leiden mein lieber herzensguter Mann, 
Schwager und Onkel, der

König!. E isenbahnmgenm kister n. D.

s M s m l  K s l im M ! .
Thorn den 22. März 1918.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

ÜM 8 ltM ü M i.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags 3 Uhr 

vom Trauerhause, Mellienstraße SS, aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Dienstag Abend verschied sanft plötzlich und 

unerwartet im A lte r von 65 Jahren unsere liebe, 
treufürsorgende und gute M utter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Schwester,

Witwe

L M s r i i is  l iM s e i lk k
Thorn den 22. März 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Überführung hat heute nachm. 3 Uhr nach der 

S t. Marienkirche stattgefunden.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 23. d. M . - 

um 8 Uhr nach Requiem von der S t. Marienkirche U 
aus statt.

Heute früh 1 Uhr hat Gott meine geliebte Frau, 
unsere Groß- und Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

v t t iN s  Ik o v s k v
im 76. Jahre von ihren schweren Leiden erlöst.

S ta tt jeder besonderen Meldung zeigt dies im  
tiefsten Schmerze an

Thorn den 21. März 1918

V u s t a v  U v S K S L « .
Die Beerdigung findet Montag den 2S. März um 3 

Uhr in  P o d g o r z  aui dem alten Friedhose statt.

M S N

S ta tt jeder besonderen Danksagung spreche ich hier­
m it fü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
reichen Kranzspenden, die m ir Lei dem plötzlichen H in ­
scheiden meines unvergeßlichen, lieben Kindes gebracht 
wurden, sowie fü r die trostreichen Worte des Herrn 
P farrer v. Famlsvl meinen herzlichsten Dank aus.

Thorn den 22. M ärz 1918.
l le ä n lx  Sedlruuivr- geb. ZlnUer-.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen, sowie für die 
zahlreichen Kranzspenden sprechen w ir  h ierm it unsern 
tiefgefühlten Dank aus.

N s l r r x u n d  K i n d e r .

Bei wem könnte ein jueges Mädchen 
aus besserer Familie,
das Nähe» und Ansvcsser» 

der Wäsche erlernend
Angebote unter l» .  8 5 4  an die Ge> 

Mstssteil- der.Presse«.

Best. Hausmädchen.
im Nähen und Plätten gut bewandert, 
sucht zum 1. April Stellung in besserem 
Hause oder bei einzelner Dame.

Angebote unter L.. tz ß i an die Ge- 
jchäfrsstelie der „Presse".

Suche Stellung
in frauenlosem Haushalt, wo ich eorl. 
einen 16 Monate alten Jungen bei mir 
haben könnte. Bin in der bürgerlichen 
Küche und in haust. Arbeiten ers.. und 
würde außer Wäsche alle Arbeiten über«.

Zuschriften unter O . 8 5 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

N ach ru f.
Für Kaiser und Reich, fü r Heimat und Herd 

fie l am 10. d. M ts. das M itg lied  des Esmeinds- 
Kirchenrats, der

Gutsbesitzer

Herr M s  W M W
Hauptmann im Feldart.-RegL. ____
I n  seiner vornehmen Gesinnung und steten 

Hilfsbereitschaft hat der Verstorbene der Kirchen­
gemeinde treu gedient und sich ein ehrenvolles An­
denken in  ih r gesichert.

L u l k  a u  den 22. März 1918.

Der Genreirrdrkirchenrat.
rL lltn rD L L ir , Pfarrer.

HM UM W e zi! M M g  W.
Das Vorlesungsverzeichnis fü r das Sommerhalbjahr 1918 

ist erschienen und kann von der Geschäftsstelle unentgeltlich be­
zogen werden.

Erste Einschreibung: 24. A p r il 1918.
Beginn der Vorlesungen: 25. A p r il 1918.'

zu junge

VerkiiusM«.
schäftsverkehr bewandert sein muß.

b itte t
„D t. Eylauer Zeitung", O liv  I^ tn o r .

. «  WWW"!
schreiben Sie sofort an

V erlin -F rie -e n au , 
___ _______Wacmerplatz 4 ____

Bankbeamter (z. Zt. eingezogen) sucht 
für die AbendstundenNebenbeschäftigung.

Angebote erbeten unter O  8 6 4  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

mit guter Schulbildung zum 
1. A p r il gesucht.

N. Lv8viüeia.
Suche bei 40 Stück Vieh zum 1. 4. 18 

einen verheirateten oder unverheirateten

B alkan bei Thorn I I

? l M W
sofort oder später gesucht. 

Drogrn--Cbe!m lm liett--?7avbett.

UKckhrlW ^
kann sofort eintreten.

Mühlenbcsitzer,
Kreis Thorn.

MrlMge " " "
stellt ein

Schlossermeifter, 
Manerstraße 38.

zu vergeben. Mehmarktstrake 3,
Frau

Zum baldigen Antritt suche wirn 
mehrere nüchterne, unbescholtene

Leute »!«
K S c h trr .

Meldungen erbitten wir zwischen 
1- —12 Uhr vormittags und 4 —7 Uhr 
nachmittags.

M tk lisk  tzkf Pssnitt Haß- 
iii!ö AlikWks?!isii!i;si iü. l>. ß.,

Breitellr. 37. Fernsprecher 830.

Netterer Mann
gesucht

.^rüstigen, ehrlichen

Lausburschen
stellt sofort ein

Ordentlicher

Laufbursche
kann sich meiden.

Katharinenstraße 4.

I!
wird gesucht

Mül!. LWlüM
kann sich sofort melden.

Schreib ^wondtes

Fräulein
von sofort gesucht.

trmckerüazaeett Tlrorn-Mockc

Hüte SchüeiSeriü:
die auch Wäsche naht, gesucht.

Eine tüchtige

H a n s s c h n s i d e v m ,

verlanat. Königstraße 27, 1.

W aschfrau
von sofort gesucht. Araberr'lraßö 12.

Ein ordentliches, evangelisches

Breüühsir-Kerksüs.
Am

M M a g d k i l  H .  U U z  1318,
vormittags 9 A?)r, 

werden im  Gasthause zu Wslffs- 
erbs » nachstehende Brennhölzer 
verkauft:

Jagen 4a und d Kloben, Knüp­
pel und Strauchhaufen,

Jagen 10a Kloben, Knüppel 
und Strauchhaufen,

Jagen 21 Kloben, Knüppel und 
strauchhaufen,

Jagen 22,24, 25, Buchen, Ahorn 
und Birken, Kloben, Knüppel 
und Strauchhaufen.

Die Hölzer können vor dem 
Termin besichtigt werden.
M  ^ M W e c k .

Kreis Thorn.

Achtung!
Es werden Arbeitsleute gesucht nach 

Wilromsdors bei Ostichau.

M ärm er, MäSchsn 
smd Vesrfcheu

AK!:ardui!irrneh!i:.8..KntIcoir8k!.

A iilt»>H k
iofort gesucht

6. 8. Mllich L 8vtio,
Breüestraß,: SS.

Suche zum 18. April einSinbenmädchsn.
Vermittelung erwünscht.

F ron  Fustizrat r r » 6 l t .
Koernerllraße 8.

M M j . ,  ssOeres WenßiüZdcherl
von sofort verlangt

Dampfwaschsrei, 
Thorn-Schiehplatz.

AusNMtesmu
für 2 Stliudeu moraens gesucht.

M r r x  Breitestr. 13/13.
Eine saubete

Nufwartrirau
für den ganzen Tag sucht von sofort

Konditorei

AnsWüLterin
von soiort gesucht.' Hohestraße 1, 1. 

Eiu braves, ehrliches

für nachmittags kann sich melden.
Zentral-Theater.

- möglichst mit sep. Eingang, auch 
Vorstadt, sofort oder zum 1. 4. gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter 
8 ^ 7  an die Meschästssielle der ..Presse".

p. §. 1S1.
Postlagernd unzulässig.
Nähere Adresse unter 8 t .  8 6 6  in der 

Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

zur 23 Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung 
am 1^- und 12. April, 5012 Gewinne 
im Gesamtbetrage von 70 660 Mark, 
Hauptaew. im Werte von 10 0O0 Mk.. 

zur 2. Geldlotterie zugunsten des Bundes 
JlM.cheutlchltmd. Z-ehung am l9. und 
20. April, .g ib  Gewinne im Gesamt­
betrage von 150.000 Mark, Hanptgew. 
50 000 Mark. zu 3 Mark, einschließlich 
Reichsstemoel. Postgebühr und Liste 
35 Psg. Nachnahnle 20 Pfennig mehr 

zu haben bei

königlicher Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Fernspr. 842.

M t Ä M e r
Sormabend. 23. M äez. 7 '^  U hr: 

Gastsp.Frl. M .
Hofrheater in Altenburg. 

Ermäßigte Preise!

8as KrsimNeribaur.
Sonntag den 24. März, nachm. 3 Uhk' 

Ermäßigte Preise!

Sie tolle Wm!s§§.
Abends 7tz, Uhr: Zum Z. male!

Wiener Slut.
Dienstag. 28. M ä rz . 7',. U h r:

Käs kMsmporale.__

Fremdenheim
2 Minuten vom St^dtbahnhof.

MSbl. Zimmer
tageweise und dauernd.

I n  meinem Hause Elisabethstraße 6 
ist der große, seit 11 Jahren v. Richter 
L krLllKtz bewohnte

LiS-Äs»
mit angrenzender Wohnung, neu reno- 
viert, zu vermieten. M .  K ? « « .

HmWL W mg(! Etg.) von 7 Zimmern, Garten nebst 
: Zubehör vom 3 6. 18 zu vermieten.

V .  A rT ln v lL Z , Mellienstraße 100.
Zwei bebaglich eingerichtetemöblierte Zimmer

- mit Klavier in gutem Haufe von sofort 
-n vermieten. Strobondllr. 17. 2 l

N» «Wivtkj Nmm
m it Pension, gegenüber dem Gymnas., 

 ̂ Bnchestraße.17, parterre, zu vermieten.

"A! «Sbilkrtes Nsrderrk««er
vom 1. April zu vermieten.

Cnlmerstraße 11. 2.

Drei gut möblierte Zimmer.
Bad, Gas, Balkvn. Burschengelaß, Zu 
vermieten. WNHelmstraße 7. 8.

Ein möbl. Zimmer
mit voller Pension vom l. April zu oer> 
mieten Baderstraße 30. 3.
M Ib b l ie r te  W ohnung mit Gasbel.

und Burschengelaß sofort zu ver­
mieten Tuchmackerstr. 26. parterre

Nut möbl. Zimmer
zu vermieten Altstadt. Markt 36. 2.
K L M  möbl. Z im m er von sofort zu ^ vermieten. Tnchmocherstr. 7. pt., r.

1-8 möblierte Zimmer
von gleich zu vermieten

Bromberoerstraße 14, 8, r.
Freund!, möbliertes Z im m er  

zu vermieten, auf Wunsch Pension.
Bromberoerstraße 2A parterre.

UOer.trMMk AMM
vom 1. 4 zu verm. Baderstraße 28. 

Besichtigung 1 bis 3 Uhr.

3 8-Zimmermohmmg
mit Zubehör vom 1. 4. 18 gesucht.

Angebote unter Zs. 8 3 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
FAirre 2 - Z im m er - W ohnung, Nabe 
d  Culmer Chaussee, vom 1. oder später 
zu mieten gesucht.

Angebote unter «?. 833 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

1-2 B mb!itt!e ZiMürer
in der Altstadt für alleinstehenden Herrn 
rwm 1. oder 15. April ab auf längere 
Zeit gesucht Angebote sind zu richten 
an Baderstraße 20.

Gesucht zum k. Avnl

1 bis 2 Miierie Zl««er
rnit ssp Eingang und Kochge!., Bromb. 
Vorstadt bevorzugt. Angebote unter 16. 
8 5 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

SeMat möbliertes Zimmer
von sofort oder 1. April gesucht.

Angebote unter L .  850 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

ZlkisIiüüftWe
„ZreSmiHierlhliiiS"
Coppernikusstr. 26> Telephon 526.

Täglich
dnS grandiose, anerkannt 

wirklich gute und künstlerische

WlWipkMiM
Auftreten

der erstklassigsten

Kapazitäten.
Am Klavier:

Operettenkapellmeisier Herr

8 s v k rd s r!llN .
vornehmste Bühnenausstattung

Elegante Aufmachsng.

Anfang wochentags 7 Nhr, 
Zonntags 4 «. 7 Nhr.

s r«  Dik«h«r-n.

Gemelnkchasi siir eiitzchirdenes 
Chrihentum. Baderftr. 28, Hos-EingaaS- 

Eoangel.-Versamml. sed. Sonntag utw 
Feiertag nachm. 4̂ s, Uhr. Btbelttunden 
sed. Dienstag u.Donnerstaa. abds.ö'siUw.- 
Tkorner ev.-kirchl. Blankrettsveeeitt' 

Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen* 
kirche zu Thorn-Mocker.

Jedermann willkommen.
Christlicher V ere in  junger M S « » **,

Tuchmacherstraße 1. . . ^
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldare 

und junge L e u t e . ________^

Achtung!!
4 junge Damen suchen auf diesem D E  

mit Herren in Brirswechse! zu treten. 
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen. 
Zuschriften unter 8 L 6  an die 

schäitsstelle der .Presse"

1 silM Km«e!-Sksl!jim
(Stiderbeschiaq),1 Dr SiM-ßsisAMkrtt- 

1 M .E ir ls M i lM 'Z s !s A M ik r e .  

S 5tßü Meitsgksjhlrre,
Z Dasr Wlchttßielel»

1 Nüitt selbe ZWes dM,
Schulstraße und Coppernikusstrahr

gestohlen.
Hohe Belohnung zahlen wir DemjenkSA 

der uns den Täter so nachweist, daß 
ihn gerichtlich belangen können. -
Vor Ankauf wird gervarttt»

Breitestraße 35.

!! sLchtung!Ü
Am 18. s. aus dem Wege von 

nach Grabowitz ein schwarzer 
schuh verloren. Gegen gute Belohnung 
abzugeben im Gasthaus L iLvd sN si»*  
Hohestraße. __________

Arme Kriegersrau hat
Geldbörse mit 60 M a n  

In h a lt verlo ren .___
Gegen Belohnung abzugeben Ernm^ 

Chaussee.120. pari..

Gesunde«
ein Portemonnaie Abzuholen ^

HH Wt,ldstrohe->-

Ae MliU SMlNlllle
der 2. Geld-Lotterie, zugunsten 
Kaiserin Augusta-V'ktoria-Hauses zuk
kämpfung der Säuglingsperblichke»» ^
Deutschen Reiche ist eingetroffen ^  
liegt zur Einsicht aus.

königlicher Lotterie - Einnehmet, 
Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmS^S:

Cagttcher Aalender.

1S18

M Sr-

April

M a i

i
Sso

1S
20
S?

" 4

11
18
SS

Hierzu zweites Watt.
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Die prelle.
(Zweiter S I E

L Z ;» »

gegen 
den ma-

prenNscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung oom 21. März.
Am Minkstertische: von Eisenhart-Rothe, 

dw N 'd e n t  Traf S c h w e r i n -  Löwitz eröffnete 
'^Sihunig um 11 Uhr 20 Minuten, 

rai-n»! Tagesordnung stand zunächst die De- 
Kag,,F. vom Herrenhause in abgeänderter 
uagumg zurückgelangten Entwurfs eines S c h ä t -  
°ie ^ » " " * ^ e s e t z e s .  Das Herrenhaus hat 

K im m u n g  über die Errichtung eines Lan- 
die vom Abgeordnetenhause 

war, wieder in das Gesetz hinein-

a e n ^ -  G r u n d  m a n n  fkons.): Die Änderun- 
ni»4 Herrenhaus vorgenommen hat. sind
s E V  L l L e N a L  ^  ^lehnen

H a g e r  (Zentr.s: W ir stimmen 
»».^Abjetz besonders darum, weil

y S "  Schätzungszwang enthält. 
S a . L r p p m . a n n  (Natl.) und 

kenn» A r e n d t  sKons.s bedauern die vom Her- 
. »mus vorgenommene Änderung, erklären aber, 
Mr des Gesetz stimmen zu wollen 
dak ä ^ C a s s e l  (Fortfchr. Vpt.s: W ir hoffen. 
8Z»!?"tz des Landesschätzungsamtes die einzelnen 
l,7°«ungsä,mter ihre Selbständigkeit nicht ver- 
^ t w u r f ^ ^ " '  stimmen für den Gesetz-

Gesetzentwurf wurde gegen die Stimmen 
^  Zentrums in der Fassung des Herrenhauses 

' " g e n o m m e n .
^am it war das Gesetz endgiltig erledigt.

Gesetz betr. die B a u l a s t e n b ü c h e r  
. "ach kurzer Debatte a n  d e n  Aus s chut z  
" r u c k g e w i e s e n .

folgte- die erste Beratung des E i s e n -  
" g Z n , a n l e i h e - E e s e t z e s .  
ii», Minister nicht anwesend war, wurde
B ,° S  Uhr 10 Minuten die Sitzung auf eine 
'Viertelstunde unterbrochen.

Um 12 Uhr 30 Minuten 
">w>er eröffnet.

wurde die Sitzung

o,,sUntechaatss«kretSr S t i e g e r : M it Rücksicht 
rinvl-  ̂ bestehenden Verhältnisse werden in dem 
^A^ttenden Gesetzentwurf n!ur M ittel für die 
ii!!??^sten Bedürfnisse der Staatseisenbahnver- 
^ E u n g  gefordert. Das Schwergewicht der Vor 
M e liegt in der Vermehrung der sch 

sollen nicht weniger
und

schweren De­
als 1850 

35 900 Gepäck-Lokomotiven. 1800 Personen-
gebaut werden. W ir erwarten, daß durch 

vpff, 7 die schweren Schäden, die der Krieg 
rrursacht hat, überwunden werden.

Q-.-ver Gesetzentwurf wurde der verstärkten^ a a t s h < r u s h a l t s - K o  in miss ion über-
^ ! ? n .

Tagesordnung war erschöpft, das Haus 
^  rn die Öf t e r  p a u s e  ein.

W achste Sitzung am 23. April, 12 Uhr: Zweite 
f^"Ulmung über den Gesetzentwurf betr. Ver- 
!^aftse?t Legislaturperiode. Landwirt-

Schluß 12̂ L Uhr.

Hauplansschutz des Reichstages
-Nebinigte am Donnerstag nach längerer Aus-

den Friedensvertrag mit Rußland, sodann Z 
-u AZrrtschastsvertrag und das Schlußprotokoll und h 
M  zum deutsch-russischen Zusatzvertrag einen ge- 
binsainen Antrag der Parteien an, bei den werte- 
A -Verhandlungen mit der großrussischen Republik

i^T^llen durch Übernahme einer Ausfallbürgschaft 
"Mwrrken gegen Zusicherung der Gegenseitigkeit 

des deutschen Reiches. — Der Antrag der 
hangigen Sozialdemokraten» die Aalands- 

Ni räumen und sich nicht in die inneren An- 
ffii^Euheiten Finnlands zu mischen, weder durch 
^,^?p^nsendungen noch durch Waffenlieferungen, 

mit 12 gegen 10 Stimmen abgelehnt. Unter- 
arssekretär Freiherr von dem Vussche äußerte 

^uber l>ie künftige Gestaltung Estlands und Liv-

sgs-^'»me in der Ukraine und die Expedition nach 
welch letztere nicht länger als unbedingt 

brg ausgedehnt werden solle. I n  Finnland 
weitere Kämpfe gegen bolschewistische 

Uzun üeführt werden, die noch in der letzten Zeit

nicht gegen Dauern, gekämpst werden. 
'«.^Wehung auch jüdischer Händler zum Waren- 
L ^usch in der Ukraine ist in Aussicht genommen. 
.7̂ ?* Moskau auch der Friede mit der Ukraine 
tt worden, ist hier nicht bekannt. Geheim- 
L vom Auswärtigen Amt erklärte, bezüg-

Austausches der Kriegsgefangenen stelle der 
l^^vertrag nur die allgemeine Regel aus. Alles 

wüsse wegen des Zahlenverhältnisses der 
-.r^'^trgen Kriegsgefangenen und der Ver- 
. edenheit der Verkehrs- und Wirtschaftsverhält- 
bk> ^  Einzelverträgen vorbehalten bleiben, 
lm»' ^ b e rg e r  sZentrum) verlangte volle Bezah- 
e ^ ^ e r  Requisitionen in den besetzten Gebieten, 

anderer Fraktionen unterstützten diesen An- 
^he im ra t Simons vom Auswärtigen Amt 

auf positiven Bestimmungen des Frie- 
rl,,vertrages, sowie auf die Schwierigkeit der Ne- 
. ung der Frage gerade in den besetzten Gebieten. 
^  lE  die Losung bei der staatlichen Neu- 

bor besetzten Gebiete erfolgen. Er 
lw ^  baß der Gedanke von Schiedsgerichten 
, ^Äustrag staatlicher Streitigkeiten bei künftigen 
n,.^Sen wieder aufgegriffen werden solle. — Der

riÄ^atronsurkunden über den deuLsch-ruMckeu 
eine Übereinstimmung Mischen den 

lreW ^^bßenden darüber herbeizuführen sei, daß 
über die Auslegung 

ein Schiedsgericht unterbreitet werden und daß

in die künftigen Friedensverträge die Schieds­
gerichtsklausel aufgenommen werde. Der finnische 
Freundschaftsvertrag wurde ohne Ausnahme ge- 
nebmigt. Ein sozialdemokratischer Antrag» bei Ab­
schluß der künftigen Friedensverträge dahin zu 
wirken, daß Vereinbarungen über eine Mindest­
forderung auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes und 
der sozialen Versicherung zwischen den vertrag­
schließenden Staaten herbeigeführt werden sollen, 
wurde einstimmig angenommen« Eine Zahlung 
von Kriegsentschädigungen auszubedingen, um die 
M ittel für die heimkehrenden Krieger, für eine aus­
reichende Ausgestaltung des Rentenwesens für die 
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen, sowie für 
den Ersatz wirtschaftlicher Schäden zu schaffen, 
wurde nach kurzer Aussprache mit dem Vorbehalt, 
die Entschließung in anderer Fassung in der Voll­
versammlung wieder einzubringen, einstweilen zu-, 
rückgezogen. Abg. Ncmmann (Fortschr.j schnitt die 
armenische Frage an; die Aussprache war vertrau­
lich. — Bei Beratung von Petitionen von Beamten 
gab Berichterstatter Meyer-Herford namens sämt­
licher Fraktionen folgende Erklärung ab: Wir er­
kennen, daß die Neuregelung der laufenden Kriegs­
teuerungszulagen, wie sie am 1. April 1918 inkrast 
treten soll, eine Erleichterung der wirtschaftlichen 
Bedrängnis der unteren und mittleren Beamten 
herbeiführt. Wir hegen aber die Überzeugung, daß 
dre geplante Erhöhung nicht ausreicht, um die 
durch die unaufhörlich steigende Teuerung entstan­
dene schwierige wirtschaftliche Lage der unteren, 
der mittleren und der höheren Beamten zu beseiti- 
gen. Auch gegen das für die Scheidung der Orte 
rn besonders teure und weniger teure Orte ge­
wählte System hegen wir große Bedenken. Wir 
bedauern es deshalb, daß die verbündeten Reqie- 
rungen den einmütigen Vorschlägen der Parteien 
des Rerchstages nicht beigetreten sind. Die P eti­
tionen wurden sämtlich als M aterial überwiesen. 
Dannt waren die Verhandlungen des Haupt­
ausschusses vor den Osterferien erledigt. Nächste 
Setzung 16. ^p ril: Marine-Etat.

PE ifche Tagesschau.
Neue Minister in WürtLwnrSers. 

Kultusminister Dr. von Habermaas wurde 
seiner Bitte entsprechend in den Ruhestand ver­
setzt. An seine Stelle tr itt der bisherige Minister 
des Innern  Dr. von Fleischbauer. Zum Mnifter 
des Innern  wurde Dr. von Kohle, der bisherige 
Stellvertretende Bevollmächtigte zum Bundesrat, 
ernannt.

Grwe ameriZaichchs Erklärung gmn Fall Ado-r.
Im  s c h w e i z e r i s c h e n  N a t r o n a l r a t  

gab der Präsident des Neutralitätsausschusses 
S p ä h n -  Schaffhausen namens des Ausschusses 
zum sogenannten Fall Ador eine Erklärung fol­
genden In h a lts  «b: Im  Unterausschuß für po­
litische Angelegenheiten des Neutrackitatsaus- 
schuffes verlangte das Mitglied Jäger-Baden eine 
Untersuchung des Gerüchtes, ob es wahr sei, daß 
Bundesrat Ador dem Vertreter der italienischen 
Regierung in Bern Nachrichten über die von den 
Zentualmächten gegen die italienische Front 

eabsichtigte Offensive vermittelt habe. Der Un­
terausschuß beschloß, dem gestellten Verlangen zu 
entsprechen und sich mit dem Zwischenfall zu be­
schäftigen. Er hat von den auf diese Angelegen­
heit bezüglichen Aktenstücken Kenntnis genom­
men und die mündlichen Aufschlüsse des Vundes- 
präsidenten sowie des Bundesrats Ador angehört. 
Nachdem der Neutrtctlitätsausschuß vom Bericht 
des Unterausschusses Kenntnis genommen hatte, 
stellt er fest und erklärt ausdrücklich, daß die ge­
gen den Bundesrat Ador gerichteten V o r w ü r f e  
u n b e g r ü n d e t  sind, daß seine Haltung durch­
aus korrekt gewesen ist und zu keinerlei Bemän­
gelung Anlaß geben könnte, wie dies übrigens 
in der amtlichen M itteilung des Bundesrats vom 
7. März 1918 festgestellt worden ist. Der Aus- 
schuß beantragt deshalb beim Nationalrat, den 
Zwischenfall durch diese Erklärung als erledigt 
zu betrachten. Da niemand das Wort verlangte, 
erklärte der Präsident des N ationalrats 
E a l a m e  den Zwischenfall für geschlossen.

Dre Interpellation über die Katastrophe von 
Comrnerme.

I n  der Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n  K a m ­
m e r  am Dienstag verlangte der Minister des 
Innern P a m s  einen vorläufigen K r e d i t  v o n  
f ü n f  M i l l i o n e n , um den Opfern der Explo- 
sitionskatastrophe in Courneuve, Neuville und 
Moulins zu helfen. Verschiedene Abgeordnete, 
darunter L a v a l ,  verlangten eine Erhöhung dec 
Kredits, auf 20 Millionen, dem sich aber der 
Finanzminister K lo tz  widersetzte unter Hinweis 
daraus, daß der Regierung ein früherer Kredit 
von 130 Millionen für weitere Hilfeleistung zur 
Verfügmvg stehe. Bei der Interpellation über die 
Katastrophe in Eourneuve führt L a v a l  aus, 
daß bloß für 200 000 Granaten Platz gewesen sei, 
statt dessen habe man 15 Millionen Granaten in 
Eourneuve eingelagert, 11 700 000 Gewehrgrana­
ten und drei Millionen Granaten anderen Mo­
dells. Auch habe man in Eourneuve alle Gra­
naten mit ausschlagzü?tdern sowie Phosphor- 
granaten, die sich bei Luftkortakt sofort selbst­
tätig entzünden, eingelagert. Der

auf die Gefährlichkeit des Lagers wiederholt auf­
merksam gernmcht, ohne daß die Regierung Besse­
rung vorgenommen hatte. Munittonsminffter 
L o u c h e u r  versprach Strafmaßnahmen gegen die 
Schuldigen und Vorkehrungen gegen Wieder­
holungen einer solchen Katastrophe.

Keine, EinigM g aus dsr Londoner Eyrtentr- 
konferenz.

Über das Ergebnis der Londoner Konferenz 
erklärten sowohl Elemenceau, wie OrlaiÄw und 
Bissolati den Presfe-Vertre-ern, über manche wich­
tige Frage habe in London keine Einigkeit erzielt 
werden können. Pichon habe gleich bei seiner 
RüKehr sich krank gemeldet und hütet das 
Zimmer. .

Die KaSinetttsLtildung in Spanien.
Nach weiterer Meldung aus MadrN> ist 

M a u r a  mit der Kabinettsbildung betraut 
worden.

Die Wahlen in PorttrWll.
Pariser B lätter melden mrs L i s s a b o n :  Die 

Präsidentschafts- und die Kammerwahl-en find auf 
den 7. April festgesetzt worden. Alle republikani­
schen Gruppen haben beschlossen, einen noch nicht 
genannten Kandidaten gegen P aes für die P rä ­
sidentschaft auszustellen.

Das neue rmmttifche Kabinett.
Das Jassyer Regierungsorgan „M onitoriul 

ofic'el" hat folgende Ministerliste veröffentlicht: 
Marahilcman Ministerpräsident und Inneres, 
Konstantin Arron Äußeres, General Harjeu 
Krieg, Mehedenti Unterricht, Sauiescu Finanzen, 
Debrescu Iulttz Meitzne* H nd.'L u-d Industrie. 
— Die Minister für Domänen und für öffentliche 
Arbeiten find noch nicht ernannt. — Margh-loman 
wollte am Donnerstag nach Bukarest zurückkehren.

Neuer Kttvs in Rumamen.
Mach einer Meldung des Wiener „K. u. K. 

Telegr. Korresp.-Büros" melden die Blatter» daß 
der neue rumänische Ministerprafiden M a r g h i -  
l o m a n  ein Bündnis mit den Mittelmächten an­
strebe. Sie äußern sich sympathisch zu diesem P lan  
und erkennen in ihm sowohl den Beweis, daß Ru­
mänien eingesehen habe, wo fein wahrer Vor­
teil liege, wie auch dafür, daß es den abzuschlie­
ßenden Frieden ebenfalls als einen Verstan- 
digungsfrieden betrachte. Die rumänische Regie­
rung würde ein Bündnis kaum erstreben» wenn 
sie den kommenden Friedensschluß als Demü­
tigung oder Bedrohung der Lebensintereffen Ru­
mäniens ansehe.

Depotchef habe j S tu ttg art

Deutsches Reich.
Berlin» 21. März 1918. 

Der Orden Pour le MZrite ist dem M ajor 
Brinckmann verliehen worden.

- -  M ajor a. D. Morath, der bekannte M ili- 
tärschriftsteller, ist nach längerem Leiden gestor­
ben. Er war längere Zeit der militärische M it­
arbeiter des „Berkl. Aageblatts" und Fing dann 
zur „Deutschen Tageszeitung" über.

— Kriegsminister Dr. von Stein ist vom 
Allgemeinen Deutschen Sprachverein zum Ehren­
mitglied ernannt worden. Dio Urkunde rühmt 
ihn als den „ersten Quartiermeister des deutschen 
Heeres, der die deutschen Sioge verkündet hat in 
echt deutschem Wort, klipp und klar, schlicht und 
kräftig, schon jetzt vielen ein Vorbild, ein Mah­
ner für alle, die deutsch empfinden und Wahrhaft 
deutsch reden wollen."

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. Entwurf einer Verord­
nung über das den Unternehmern landwirtschaft­
licher Betriebe für die Ernährung der Selbst­
versorger zu belassende Brotgetreide; 2. Vorlage 
betreffend Erhöhung der Schleppgebühren und 
Knanalabg/aben im Kaiser Wilhelm-Kanal; 3. 
Entwurf einer Bekanntmachung Liber die Bestim­
mungen betreffend den Kleinhandel mit Garn; 
4. Entwurf einer Bekanntmachung über die Ein­
fuhr von Wein; 5. Entwurf einer Verordnung 
über eine Anbau- und Ernteflächenerhebung rm 
Jahre 1918; 6. Entwurf einer Verordnung über 
die Zuständigkeit der Reichsfuttermittelstelle, Ge- 
schäftMbteilung G. m. L. H. (Bezuigsvereinigung 
der deutschen Landwirte).

- -  Auf die 8. Kriegsanleihe haben gezeichnet: 
10 Millionen Mk. Kur- und Neumärkische Haupt- 
Ritterschafts - Direktion Berlin, 8 Mill. Mk. 
Höchster Farbwerte, 5 Mill. Mk. Berliner Ma- 
schinenbau-A.-G. vormals L. Schwartzkopff, 2 Mill. 
Mk. Gisela-Verein, Zweigniederlassung Berlin, 
Gelsenkirchener Gußstahlwerke, 1,5 Mill. Mk. 
Fahrzeugfabrik, Eisenach, 1,1 Mill. Mk. E. F- 
Vöhringer Söhne, Mannheim, 1 Mill. Mk. Ge­
brüder Vöhler u. Eo., Berlin, A. Lerch, M ilitär- 
Ausrüstungs und Lederwarenfabrik Berlin, Stadt 

Vor. Deutsche Mckelwerke in Schwerte.

— Der Berliner SLadtyaushaltsausschuß hat 
seine Beratungen beendet und beschlossen, der 
Vollversammlung statt der vom Magistrat be­
antragten 100 Prozent Gemeindeeinkommensteuer 
einen Zuschlag von 175 Prozent zur Staatsein- 
kommensteuer, also eine Erhöhung von nur 15 
Prozent, vorzuschlagen.

München» 21. März Erzbischof Faulhaber von 
München hat auf den nächsten Sonntag, den 24. 
März, in allen Kirchen feiner Diözese eine allge­
meine Betstunde für das Gelingen der Operatio­
nen im Westen angeordnet. „Die Stunde zum 
entscheidenden Schlag ist gekommen", heißt es 
in dem Grl<ch, Die Gläubigen sollen ferner zum 
andauernden Gebiet und öfteren Empfang der 
Sakramente während der Dauer des Kampfes er­
mähnt werden.

Hotelgewerbe und Schleichhandel.
Im  Savoyhotel in Berlin fand Mittwoch Vor­

mittag eine vom V e r b a n d  d e r H s t e l -  
b e s i t z e r v e r e i n e  D e u t s c h l a n d s  einbe­
rufene Versammlung statt, die gegen die am 15. 
d. M ts. inkraft getretene V u n d e s v e r o r d -  
n u n g g e g e n d e n  S c h l e i c h h a n d e l  Stellung

tzende O t t o  H o y e r  
en Teilen des Reiches 

, ______ ____  darunter zahlreiche Da­
men, und gab einen kurzen ÜberMck über die 
Lage des Gewerbes. Danach stehen die Hotel­
besitzer vor der Alternative, durch Verlust der 
Kundschaft zugrunde zu gehen oder dem Stra'f- 
richter zu verfallen. Das neue Gesetz bedrohe 
jeden, der Schleichhandel treibe oder ihm Vor­
schub leiste, mit ungeheuren Strafen. Geldbuße 
bis zu einer halben Million Mark, Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Gefängnis, sogar 
Zuchthaus (Lei dreimaligem Rückfall) bis zu fünf 
Jahren. Wenn das Kriegsernährungsamt ̂  die 
ausreichende Lebensmittelversorgung der Gasthof­
betriebe nicht gewährleiste, bleibe nichts übrig als 
die allgemeine S c h l i e ß u n g  d e r  Kü c h e n ,  
deren Folgen die zu verantworten haben würden, 
welche das Gewerbe in solche Zwangslage ge­
bracht haben.

Schriftleiter L e h m  a n n  (Köln) schilderte den 
historischen Hergang der Ereignisse, die schließlich 
zum Erlaß der Vundesrats-Derordnung geführt 
haben. Die öffentliche Bewirtschaftung der Nah­
rungsmittel habe versagt, weil die Erfassung der 
Produktion in keiner Weise genügte. M a n  müsse 
die Verordnung als das Machwerk eines im Akten- 
staub versunkenen weltfremden Menschen ansehen. 
Das übelste Denunziantentum wäre großgezogen. 
Das Hotelgewerbe könne sich nur durch Schaf­
fung einer Zentralstelle für Lebensmittelversor­
gung der Gasthofbetriebe, die nach einheitlichen 
Grundsätzen 'geleitet, auch genügend Fachmänner 
zu ihren Mitgliedern zähle, erhalten.

Generaldirektor F r a m k e ,  Berlin (Hotel 
Esplanade) erwähnte, daß das Kriegswucheramt 
Denunzianten unter den Angestellten der hiesigen 
Hotels unterhalte. Solche M ittel seien einer Be­
hörde unwürdig. Er schildert im weiteren alle die 
Einschränkungen, denen der Hotelbetrieb Ber­
lins bisher unterworfen war.

Medizinalrat Dr. A l t h o f f  vom K r iE -  
ernährungsamt erwiderte, daß von einer beabsich­
tigten Erdrosselung des Gasthofbetriebes kerne 
RÄe sein könne. Dem Schleichhandel als dem ge­
fährlichsten Feinde unserer VolksernahruW 
müßte mit aller Schärfe entgegengetreten werden. 
Die Behörde werde aber bemüht bleiben, dem 
Hotelgewerbe im Rahmen des Möglichen zu hel­
fen. Die öffentliche Bewirtschaftung sei erst ein­
getreten, als das freie Spiel der Kräfte versagtt. 
Daß ein Teil der deutschen Bevölkerung nicht 
verhungerte, sei bisher nur der öffentlicher Be­
wirtschaftung zu verdanken, die frerlrch auch ihre 
Mängel zeige. Es müsse sich eben ieder nach der 
knappen Decke strecken. Di«e Landwrrtschaft habe 
auch auf ihre jahrhundertalte Tradition über die 
eigenen Erzeugnisse, frei zu verfügen, MMnsten 
der Allgemeinheit verzichten müssen. (Gelächter 
und Widerspruch.) Die Landwirtschaft habe den 
ungeheuren, nie dagewesenen E i n E  in rhre 
Rechte hinnehmen müssen. Der Schleichhandel 
müßte also generell getroffen werden. Trne 
Ä n d e r u n g  des Gesetzes sei n ic h t  5n. .e r-  
w a r t e n .  Ausführungsbestimmungen wurden 
nicht erlassen, aber es sei zu ermatten, daß man 
die Notlage der Hotelbesitzer nach Möglichkeit be­
rücksichtigen und den berechtigten Interessen der­
selben Rechnung tragen werde, denn auch das 
Kriegsernährungsantt stehe kauf dem Standpunkt, 
daß oie Gasthofbetriebe erhalten werden müssen.

Hotelbesitzer S ü d e k u m  (Vrarmschweig) 
-glaubt, daß die Hotelbesitzer ihre Hoffnungen aus 
das bescheidenste Minimum zurückschrauben kön­
nen. Der Vertreter des Kriegsernährungsami-es 
habe lediglich schöne Worte gemacht. Daß es so 
schlimm geworden, daran seien die verfehlten 
Maßnahmen der Behörden schuld.

Herr Hoyer bittet den Kommissar des Kriegs­
ernährungsamtes um Auskunft über die Matz- 
nahmen, welche das Amt zugunsten des Dorer- 
gewerbes treffen wolle, und wann diesewen zu 
erwarten seien. Bisher habe man aus der Haur 
der Hotelbesitzer Riemen geschnitten, vom heutigen 
Tage ab soll und muß es anders wenen. ^5or 
allem müßten die Behörden, ehe sie solche Gesetze 
erlassen, den R at von Such- und sachverständigen 
hören.

Zum Schluß wurde eine R e s o l u t i o n  
angenommen, in d:r d i e «  c h l r e ß u n g  o e r  
H o t e l  ki ichen i n A u s s i c h t  g e s t e l l t  wird 
für den Fall, das? die Hobels, surch die Lebens- 
Mittelstellen der Gemeinden nicht ausreichend be-



Smvhnn, stzwür
'  ' kO«W W ^ ,

Auf der TaM «U b «  P » !
H o t e l b  esr tz e r» < r« 4 » «  
morden, die einsttm 
fiung durch eine aus 
Züdekunl und D r W eiM sm « 
uung den, The? des
Nautsministster v. W a l d « »  svsWÄch«« M  
lassen. W ie der Vorsttzeckde des Ver-mtzb« -e r«  
Hoyer bei einem AeMSge« vetstmubeichel» d» 
Hotel Esplanade m itte ilt« , hat Herr »  W a ld s»  
die AoordnuM  M ittwoch Weich sm-Haage», sich 
über die abgeMltene VeHmamLW» 
losfen und die Resolution gege« W« 
Handels-Derordnung entegegenKensnnaen. I n  M ,  
Luudiger Rücksprache wurden die V a -M m ffe  i »  
Hotelaewerbc dargelegt, worauf Herr von W al- 
dmo die Herren mit^< 
die erofrderlichen 
um eine g e n ü g e n d e  
H o t e l -  usw.  B e t r i e b e  m it Lebensrnittel» 
seitens der Kommunen s i c h e r z u s t e l l e n .  —  
Auf Anregung des Generaldirektors Franke soll 
eine Eingabe wegen w e i t e r e r  B e l a s f n n g  
d e r  T i s c h w i i s c h e  in  den Hotels a« die Reichs- 
s-okleidungsstelle gerichtet wettx».

«M»D«

»d, » « E m  NchMch, des RsG». 
d«-W «M> «afsestmche«,

»«GiaWsechch» M M M  SÄd« Der
dsr «sr-m W W  «kMW A « M S  M »  

« .  LeSeuHah« u«d 
gesSgt« »SWMMMtz M a e r HWvWpfkicht bei de«

lS c h » i« « O ,«  K « s t « « h « «  e r « e s  M ö r ­
d e r s . ;  W «  G e l l«  w ird  osm 18. M Lrz getnel- 
det. Bei der Festnahme des polnischen Arbeiters 
Aohan« Schnsiel, der am S. März den Gemenche- 
vottbcher HSfener aus SteinfSrde erschossen hatte, 
gab d «  Verbrecher auf den einen vetfolgenden 
PsilizschEergeanben VachovMk zwei Schüsse ab, 
» «  denen der zweite den Beamten tötete. Ob­
wohl der M örder noch weitere Schüsse auf seine 
Verfolger abgab, konnte «  bald darauf dingfest 
gemacht werde«. *

K v H iM E M M W a a , « L » '«  » d «  KsgeWe« P chW r 
G c h » « D K S « « M  Kss » D « L  SskÄlamA." '« M e t 
d«s MNN'chen-SlGdKach: «» der «ven^

W»si hsSSndHche Grenzposten dprch 
et. B e i SpockhoHsids wurde ein 

SchnrwgK« von holländischen Zollbeamten er- 
W-G«L.

( F u r c h t b a r e  E x p ! « f i o » » r « t a s t r » -  
'p h e  b e i  V a t i s . )  Amtlich w ird  m itge te ilt: Zn- 
folge eines Anfalles haben sich am Nachmittag in  
T e r n e n v e  in  der Umgebung von P a ris  zwei 
siurchibar« Explosionen ereignet. M an zählt 18 
Tote «nd viele Verletzte. — W ie die B lä tte r mel­
den, snthisA die in  Loarnsiiwe in  die L u ft ge­
flogene M unitionsniederlage « i n e  M i l l i  o n 
G r a n a t e n .  D ie Entstehung der Explosion ist 
auf die unvorsichtige Handhabung einer M un i- 
tionskiste durch einen Artilleristen zurückzuführen.
Mehrere GÄLude in  einem Umkreis von 309 
M etern wurden zerstört. Zahlreiche Personen 
wurden getötet, etwa 13M leicht verletzt. Der 
Sachschaden ist ziemlich grsH - -  Nach den »or-

und Ätoner Zsitungen h a t^ c  
Explostonskatastrophe in  (Lürneuoe fuechtbä^ 
Detcheernngen angerichtet. E i n i g e  L o L t '  
n e u v e  b e n a c h b a r t e  S t a d t t t e i l e  g l ^ '  
che« b o m b a r d i e r t e n  S t ä d t e n .  D ' -  
M e h r z a h l  d e r  F a b r i k e n  im Umkreise 
mehreren K ilom etern sind schwer beschädigt u»o 
m u t z t e n  d e n  B e t r i e b  e i n s t e l l e n .  ^  
alle« Fabriken wurde eine g ro tz c  A n z a ^  
v o n  A r b e i t e r n  g e t ö t e t  und T a u s e n d s  
v o n  A r b e i t e r n  v e r w u n d e t .  I n  den 
lichen Pariser S tadtvierte ln wurden ebenfall- 
VeruMtungen angerichtet. I  n g a n z  P a r i ^  
s p r a n g e n  d i e  F e n s t e r s c h e i b e n .  Auch 
Versailles und in  Colommiers sind die Fenster 
eingedrückt. D ie Kuppel der Nationalbibliothel 
in  P a ris  ist eingestürzt. Am Sonnabend Nach­
m ittag dauerten die Explosionen nach fort. Eine 
große Anzahl Fam ilien mutzte auL den um lieS ^ 
den Ortschaften nach P a ris  geschafft und dort un­
tergebracht werden.

Abtrennen und emsvewahre«?

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

22. M Lrz 191«.

M .  W M  M  M N S M M .
Für die Zeit vom 28. März Lis zum 6. April 1918 können auf 

Lebensmittelkarte in den sMttfckerr Verkaufsstellen oder in kanf- 
rrrämrischen Geschäfte« bezogen «erben:
auf Abschnitt Nr. A  V :

» » V 22 R ;

» » .  23 L :

LL L 

25 L 

2« N 

27 L

125 xr Graupe.
Höchstpreis 36 Pfg. fü r 1 Pfd.,

128 gr Maggisuppe»,
Preis SS Pfg. für 1 Pst... 

oder
1 MaggisuppeinvSrfel,

Preis 10 Pfg. für 1 Stück,
1 Pfund Marmelade, 

Höchstpreis 92 Pfg. für 1 Pfd., 
S80 gr Äartoffelmehl,

Preis 68 Pfg. fü r 1 Pfd.,
125 gr Zucker,

Höchstpreis 40 Pfg. fü r 1 Pfd.,
1 Pfd. Gemüsekonserven, 

Preise laut Vordrucke auf d. Büchse, 
oder

1 Päckchen Aathariuche«,

2 8 « :
' eelose'52Pf., 

gepackt 56 Pf., 
.  ^ andere Sorten 84 P f.

fü r 1 Pfd.
Auf M atte 24 L  kann auch in  der städtischen Bettaufsstelle M«d° 

sttahe 125 §r ausländischer Bienenhonig zum Preise von 7.00 Mk. fü r 
ein Pfund abgefordert werden.

A lle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren m it dem 6. A p r il
1918 ihre E iltigke it.

I n  der städt. Verkaufsstelle Bäckerstratze kann Gestugelfutter in 
Mengen Lis 10 Pfund zum Preise von 39 Pfg. fü r 1 Pfund bezogen 
werden.

Thorn den 19. M ärz 1918.

Der Magistrat.
Für die Besorgung der Schuldiener- 

geschäfte in der Schulbaracke am Cul-! 
nier^Tor - Platz und zur Hilfeleistung! 
int Schulgarten wird eine ^

Hilfskraft
gesucht.

Das Jahresgehalt beträgt 800 Mk. 
Es wird auf die Sommer- u. Winter- 
monate so verteilt, daß im Sommer 
niedrigere, im Winter höhere Monats­
sätze Zur Auszahlung kommen.

Die Stelle eignet sich für einen 
noch besonders rüstigen Renten­
empfänger oder auch für eine gesunde, 
kräftige Frau.

Persönliche Meldungen sind bei 
Herrn Rektor Kobüler bis zum 31. 
März im Schulhanse GerechLestraße 4, 
vormittags zwischen 11 und 1 Uhr, 
anzubringen.

Der Magistrat.
Während der Osterwoche vom Mon­

tag den 25. März bis Sonnabend 
den 30. März
dürfen die offenen Verkaufs­
stellen m it Gas oder elek­
trischem Licht bis abends 7  

Ahr beleuchtet werden.
Der Magistrat.

SMgrtoUMellung.
Bestellung auf Saatkartoffeln werden 

jetzt schon von Bewohnern des Stadt­
kreises im städt. Verteitnugsamt 1, 
Culmerstraße 16, Zimmer 10, ent­
gegengenommen. Bei Abgabe der 
Bestellungen sind Bescheinigungen der 
Polizei-Revierbeamten über die Größe 
der Kartoffelcmöanfläche vorzulegen.

Thorn den 12. März 1919.
Der Magistrat._____

Verlust vsn 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarLe. Nehmt beim Ausgangs 
aie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
nden. Ersatz kann nicht gegeben 
Werden.

Dn Magistrat.

Ummeldung beim 
Wohnungswechsel.

Diejenigen Personen, welche ihre 
Wohnung wechseln, haben dieses nicht 
nur auf dem Einwohnermeldeamt, 
sondern auch auf dem städtischen 
Berteiluttgsamt 1, CnlmersLratze 16, 
Zimmer 8, anzuzeigen. Zur Ver­
meidung von Verzögerungen in der 
Brotkartenzustellung ersuchen wir die 
Nmmeldungen schon jetzt zu bewirken.

Thorn den 20. März 1918.
Der M agistrat.

Die am 1. April d. Js. fällig 
werdenden Miets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager rc.- Plätze. 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie ErbzinS- 
und Känonbeiträge. Anerkenmmgs- 
gebuhren und Hypothekenzinsen sind 
zur Vermeidung der Klage und der 
sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln spätestens bis zum

13. April d. Sr.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es wird »och besonders 
darauf hingewiesen, daß nach 
diesem Zeitpunkts eine noch­
malige besondere Zahlungs­
aufforderung an die Schuldner 
nicht ergeht, sondern -atz sofort 
die angedrohten Zwangsmaß­
regeln werde» angewandt 
werden.

Thorn den SO. März 1918.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Aufgrund der Bundesratsverordnung 

vorn 23. 9. 15 (R.-G.-M. Seite 603) 
wird dem Restaurateur Otto UorrnUa 
in Grnnhof der Handel mit Lebeus- 
uud Futtermitteln, insbesondere die 
Abgabe von Speisen und Getränken 
an Gäste wegen vorliegender Nnzn- 
verlässiglett lüs znm 31. d. Mts. 
einschl. untersagt.

Thorn den 17. März 1918.
Die Polizri-Bcrwalt»»,;.,

Bekanntmachung.
Auf Veranlassung der Reichszuckerstelle ALt. 6 vom 16. Februar 

1918 machen w ir  darauf aufmerksam, dätz die gewerblichen Betriebe, 
die aufgrund eines Bezugsscheines der Reichszuckerstelle Süßstoff 
(Sacharin oder D ulc in) beziehen- nach 8 ä. Absatz 3 der Bekannt­
machung des Reichskanzlers vom 23. A p r il 1916 — Reichsgesetzblatt 
Seite 340 — verpflichtet sind. über die Verwendung von Süßstoff 
einen Nachweis zrr führen. Zu diesem Zweck erhalten sie ein Form­
b la tt. Dasselbe ist ordnungsmäßig und gewissenhaft auszufüllen 
und stets auf dem laufenden zu erhalten, sodaß jederzeit eine P rü ­
fung durch den Kommunalverbano oder seine Beauftragten statt­
finden kann.

Nachbestellungen von Süßstoff muffen rechtzeitig erfolgen, da die

von
gen im  Betriebe unvermeidlich sind.

T h o r n  den 19. M ärz 1918.

Der Magistrat.

AN-

Auckerbeftandsaufnaljme 
bei den Kleinhändlern am 2. April 1918.

Aufgrund der Anordnung der Provinzialzuckerstelle fü r West- 
reußen in  DanIig vom 15. März 1918, K. 8 hat am 2. A p r il dieses 
sahres vor Begrnn des Verkaufsgeschäfts eine Aufnahme des Be- 

. andes an Vervrauchszucker aller Sorten einschließlich Kandis Lei 
allen Kleinhändlern stattzufinden. Demzufolge werden alle K le in ­
händler und Kaufleute des Stadtkreises Thorn, die Zucker an Ver­
braucher verkaufen, aufgefordert, L is zum 1. A p r il 1918 einen V or­
druck zur Zuckerbestandsaufnahme vom Verteilungsamt 1, Z im m e rt, 
Culmerstraße 16, abzuholen. D ie Rückgabe an das Verteilungs­
amt 1 hat bis zum 2. A p r il 1918 zu geschehen.

Die gewissenhafte Ausfüllung und die pünktliche Rückreichung 
w ird  allen Zuckerverkäufern zur Pflicht gemacht. Nachprüfungen 
werden stattfinden. Unrichtige Angaben werden strafrechtlich verfolgt.

T h o r n  den 21. M ärz 1918.

Der Magistrat.
Sämtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden ersucht, 
die Rechnungen ungesäumt, spätestens 
aber bis zum I.April d.Js.einzureichen.

Bei verspäteter Erreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi­
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig festgestellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden.

Der M agistrat.

Zu nerkiinlkil

Ich beabsichtige mein

Grundstück,
27 Morgen groß, zu verkaufen.

Frau ItvU rK Q L .
K r. Thor«.

Zu verkaufen:
Klassemnühe Guinta (Gym.), neu, 

Klassenmühe Zeptima, fast ne». 
Daselbst ein Eck-Kleiderschrank und 

Kommode, alt, zu verkaufen. 
Besichtigungszeit 10 bis 3 Uhr.

______ Brauerstraße 1. 2. rechts.

S G M e rm M re .
fast neu, 1. Klaffe Mittelschule, Gr. 51. 
zu verkaufen._________Mittelstraße 4.

Zwei Schnlermützen,
Klaffen 5 und 4 der Mittelschule. Größe 
50 und 51, zu verkaufen.

MsMenftraße 64. 4 Trp., rechts.

Mütze
>»iid ei« Spiegel

zu verkaufen. Leibitrcherstraße 50. pari.

8 edmMeLeWllm
für ^sexta bis Untersekunda (Gymnasium) 
zn verkaufen Kaffee Kaiserkrone. 
____  _____ Eiuqarw, Gsrberstr. 3. links.

Schulbücher
für die Knabenmittelschule Klaffe 5 billig 
Zu verkaufen. Anfragen bei

!'r. N E . i r w . .  Klafterst-'. 18. 2 T r

Hast neue Schulbücher
der 3. mrd 4. der Knabe« M itte t- 
schule Zuvcrf. NsrMdl., Markt 22.

Alte SWWtt
(ruch: mehr nu Gebrauch) zu verkauftu. 

Nenslädti'cher Markr 10. parterre.

()uV <!):> i/.r>0. prachtvoller 
Zäumeischmuck, fü r den resten Preis von 
300 M>.nk abzugeben. Zu ernageu

LZudenstr. m 1 recht5.

r Bier- und Weinstuben 1
2 uiHH „ k - ü * U e n k n s u "

Gebrauchter

iiinaeftwa!
6askoche>

mit Wärmeplatte

2 NücNenr«
zu verkaufen. E e rb e rs tr t

im Gest

gen.
4

gsle
H e  3 1 ,
Säst.RkMl. AM»»! MkMulMMl

Zu erfragen Culmer Ch

und
ü I M » .
»auffee 64.

Zu verkaufe«

e i n e M e W W
mit Stange Mellienstr. 7k

MIM
2 Trp., r.

Xvlopv«
zu verkaufen. Neustadt. Mc

>n
irkt i l .  Haf.

Eine gut erhaltene

Zither
zu verkaufen. Höhestraße 7. 3.

N»i zwinge A
und andere, sehr wenig gebr

Gaslampe
sind zu verkaufen. Elisabet!

Ä l M
auchte

n
zstraße 6, 2.

kln TWiilti»
in bester Ordnung sich! billi 
kauf. Mocker. Garte

M>l
g zum Ler- 
nftraße 4.

E;»re junge, hochtragende

L » I » ,
3 jährig, steht zum Verkauf. 

Thorn-Mocker. Grandenzerstr. 174.

TriiWilc Sli
gute Rasse, fleht Zum Verkar 

15. Litld

Ne,
ss.
snstcatza 40.

Ieiilscher SAU
(Rüde) billig zu verkaufen.

Angebote unter As. 8 6 2  
schüftsstette der ..Presse"

echliil»
an die Ge- .

Jagdhund
gut gezögert, glänzende Nof- 
abzugeben. Angebote unter 
an die GeschäjrssteUe der ..P

l.
, preiswert

t t .  8 0 8
reffe".

Sehr gu! i.m?udo>>

Frettchen
Zu uerkttuicu. SchulsliV 4

i

0.,Tel. 1W.
2VV IN Vucksbaum. 

Johanttisdeerftn'incher. gr. rot. 
zwei UüstenrvatzLtt

Ẑr verknust';!.' Lin>"uü'raße 30.
tntr'raUiLtt alles E ilen. Blumen- 

HtD rövse. 'NetttzeiieÜ rc. varmirtags 
Ü - l l  lihr. Liomb.rgerfir. 90, ä, r.

Fernspr. 60. T h o rn . Vaderstr. 19.
Spezial-Ausschank von Münchener Löwenbrän. Z 

hell und dunkel.
Weine der Weingrotzhandlung 1. A. 8Msrtr M - ;  

Mittagstisch 1 2 - 3  Uhr.

Zur Schllfrohrernte
besonders geeignete, hoch schwimmende, sehr tragsähtge

(Patent a n g ^ ^ ^ ) ^  bewährter Konstruktion baut schnei 
und preiswert.
Baugeschaft, Dampsmühle «nd Pflanzenmahlmüy^ 

für Ersatzfutter und Schilfrohr 
Max NvILs, Culmsee, Telephon 18. ^ .

Kchultornister,
Schultaschen und Frühstückstasche«, 

Schreibmaterialien, 
bustzstv Breitestratzek

,  O I l W U M
m moderne» Ausführung«, W 

eisige »och aus
Friedensmaterial,

mit Panzerrahmen, 5tupfersokten 
«ch prima F ilz 
. empfiehlt
Mnstkhans

M . D v lk tz .
WWW Gegründet 1875. WWW

Grabdenkmäler
 ̂ m G rau it, M a rm o r u. Kunstftom ,! 

sowie Grabkaslen >
l liefert in reeller Ausführung 
k .  M! üZi 8 v i * » vorm.

Kirchhofstraße 14.

Gartentiere,
Gnomen.

Gartenkugeln
in sortierten Farben und Größen 

empfiehlt

O l u r s l a  v
Breitestraße 6, Fernruf 517.

Formaminttablettenr 
Salmiakpastillen,

Hustenbonbon,
Hustentabletten,

HustenLroyfen,
Emser- u. Sodener Pastillen 

empfiehlt
k tu g o  L I s s s s .

Vteue Sendung

FrShbeeWSek elilgeirW.
1 neuen HühnerstaN

zu verkaufen.
12. «vK iLLsre . tzttasermelster, 

Klosterstraße 8.

M l a t r n
en-i'siihlt I»aLvn.

D » a e n l i  a r« d l  >» » n.

lrLSöitiDt iu 6tHV2 2 I'LALU aküV Zg-
rALs8iürmr»k »uü ksrklos.
WZi'Zipsr Vl'ksx. üsrLil. emviodlan,

V ob^ m!;<--! itt. 5g,
Vers. m ;nuM !l. rknvknrrkme n. ?orla

LM iebal»
S t s m ,

putterrunNel»
hat noch abzugeben

F rau  L i r v l i i » » « »  M  
G -ftgau  b«i T a « « ^

Alle SAUM,
auch Bruch, kauft 
zu höchsten Preise«
vv. LieUce. .

Wk' Evppernikusstraße 22,

Mittlerer Beamter sucht ein ^  « Gartengrundstukk
zu kaufen. Anzahlung 5066 Mark' 

Angebote mit Preis unter N *  ^  
an die Geschäftsstelle der „P re s l^ ^ - -^

Ein Liegestnhl
z« kaufen gesucht. «so He-

Angebote unter L .  8 4 2  «n dlc 
schaftsstelle der „Presse". —

Gut erh. Teppick̂ ,
zu kaufen gesucht. AngeboLe u - ^ -
an die Geschäktsstell- der

M e lF e M M W A "
zu kaufen gesucht.
831  a» die Geschästsstelle.der

Angebote

Auto, .a
zwei- oder mehrsitzig, ohne G t tE  
kaufen gesucht. ' ^  a l l

Angebote mit Preis müer E» ^  
die Geschäftsstelle der „Presse

Ein gut erhalt. Plan"' 
eine Standuhr

preiswert zu kaufen gesucht. Ae-
Angebote unter V .  8SZ  au 

schaftsstelle der „Presse".

Klapp-Kamera,
Postkartenformat, zu kaufen ZesulV ' Ae- 

Angebots unter V .  8 4 6  an 
schaftsstelle der „Prelle". —

We SkR. W lW
zu kaufen gesucht. Angebote
8 3 8  an die K-smöilsstetle der^,^— <

Ein stubenreiner, kleiner 
liebsten

W I Söss
zu kansen gesucht. , a«

Gest. Angebote unter 4^. 
Geschäftsstellc der „Presse' erbc.e>-


